





























.— 


1 = Zapf fein mı halten die Einigkeit 


se im Geift. 




















"Eeottdale, Pa., 31. Mai i911 








= BEER III 


= 
RD | 











Wenn aber der 
Tröjiter 
fommen wird, 
der Weit der Wahrheit, 
welden ic end ienden 
werde, 


der vom Water ansnchet, 





der wird zsennen von mir. EN 
Mnd ihr werdet aud) zeugen, 
denn ihr feid von 
Anfang 


bei mir geweien. 
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Gott läffet Gras wadjfen für das Vich und Sant zu Un des Zlenfdyen; 
EEHEE 3 dah das Brod des Wlenfcdyen Herz ftärke, a 




















Unterhaltung. 


—o. Bun nnn. 


Pfingiten. 


Heiliger Geiit, dur göttlich Wefen, 
Schenfe dich zu eigen nrir 

Meine Seele wird genejen, 
Wenn dur wohnejt jtet3 in ihr; 
Traurig, einfam und verlafien 

Sit der Menjch auf diejfer Erd’, 
Bis das Glück, das nicht zu Fallen, 
hm aus Gnaden wird bejchert. 


Seilger Geift, um eu willen 
Einit vom Bater uns gejandt, 
Möchteit dur den Kammer jtillen 
Ueberall in unjerm Yan: 

Fabre fort, die Welt zu jtrafen 
Im die Siinde, um die Schuld, 
Mede alle, die noch ichlafen, 
Das; fie jehn des Herrn Geduld, 


Heilger eilt, o lehr uns beten, 
Nie’s verlanget Ieju Wort, 
tindlicy vor den Vater treten, 
Slaube n halten fort und fort, 
Rebe, wenn wir nicht mebr beten, 
IInier VBorrecdht geben preis, 
Wehe, wenn die Lippen reden, 
Und das Herz davon nichts weil). 


Seilger Geijt, verleibe Frieden 
Der zerriif’nen Chriitenbeit, 
Wieviel Schöner wärs bienieden 
Dei der Prüder Einigkeit, 
Sammle um den guten Hirten 
eden, der es redlich meint, 
Bring’ zur Herde die Berirrten, 
Eh der aroe Tag ericheint. 


Seilger &etit, du beite Gabe, 
Sieh’, ich öffne dir mein Herz, 
Alles andre, was id) babe, 
Lindert ja nicht meinen Scinerz. 
Komm berab, du Himmelstaube, 
Ktehr’ mit deinem Segen ein, 
Hilf mir, das; ich treulicy glaube, 
Mel ein Piingiten wird es Jen! 


Sinzenbad. 


Das Gebet. 





„Ich bebe meine Augen auf zu den 
Bergen von welchen mirSilie Fommt.” 
Bi. 121, 1. 


Unfere Väter verjtanden unter dem Bil 
de „Bera des Herrn“ das Gebet, die Ale 
tung Gottes im Geilt. Weil der Tentpel, 
die Wohnung Gottes, auf einem Berge 
itand, Da das Gebet eine Erhebung. em 
Yufihwung zu Gott ift, wobei man aules 
Irdiiche weit unten im Tale läht und jein 
Herz zum Simmel bebt, jo last unjere A 
gen zu dem Berge gerichtet fein, von wan 
nen uns Hilfe fommt, dann wird eS uns 
nie fehlen. Nur immer friih voran! Der 
Serr wird es nicht unbelohnt lafien. Won 
dieien Bergen fommt alle Silfe, denn fie 
triefen mit Strömen des bimmlifchen Se- 
gens. Weberfchwenglicher Neihtum ergieht 


lennonitifche Bundfohan 


fih von diefen Bergen auf die, welche fich 
bemühen im Glauben mit volltommener 
Sammlung ihres Gemüts jich dahin zu er- 
heben, wo jie in der Nühe des Heilandes 
fi befinden. Von dort fommt man nie 
leer zurüd, jondern wird reichlich beladen 
mit Gütern des Himmels. Darum jagt 
David ihon Pi. 48, 3: „Sende dein Licht 
und deine Wahrheit, da jie mid) leiten und 
bringen zu meinem beiligen Berge und zu 
deiner Wohnung, dab ich hineingehe zu 
Gottes Altar, zu dem Gott, der meine Freu- 
de und Wonne ilt.“ 

Möge der Herr Gnade geben, dab wir 
allezeit zu dieiem Berge fliehen möchten! 


Auf hohem lichtem Berge jtrablt 
Ein Haus jeit grauen Jahren, 
Worin fih Erd und Himmel malt. 
Da, da wird Gott erfahren: 
Dan ipiegelt fich in feinem Licht, 
Man Schaut jein lieblich Angelicht. 


An Fu des Berges ftürmt es oft 

In wilden Ingewittern; 

Tirmt Wolfen auf, und ringt u. bofit 
Rergebens zu erjchüittern 

Das Haus, auf griinem Fels gebaut 
Rom Meiiter, den man drinnen jehaut. 


3: lemmer. 


Dereinigte Starten 


Nanjas. 

Bubler, Sans., I- Mat 1911. Wer 
ter Editor! 

Der Frühling it ins Sand gezogen. Die 
Weizenfelder jeben igielverfpredhend aus, 
manche, wobl tie meilten Fruchtbäume 
prangen im Blittenichnmf und überhaupt 
in Feld und Wald und allenthalben zeigt 
ih neues Leben. Die Haferfelder jind 
ichon längit alle arin und mander Bauer 
bat bereits das Kornpflanzen eriitlich in 
Anariif genommen. 

Den 24, Mpril paflierte in diefer Nad 
barichait in arähliches Unglüd. Die jun 
ge Mutter, Frau af. Mi, Did, arbeitete 
im Semiilegarten während fie ihr 17 Mo- 
nate altes Iöchterlein allein int Haufe ge 
lalien hatte. Es war am VBormittage. Als 
jie nad) einiger Zeit hinein gebt, findet jie 
es tpimmernd im hohen Kinderjtubl, jchred- 
lich zugerichtet. Das Kind Fonnte nicht 
mebr erzäblen, was gejcheben; aber die 
Dntter jabe es. Sie nahm das verbrann 
te Kind auf ihren Arm, und rief per Fern 
iprecher den Arzt I. 3. riefen von Bub 
ler, der sich aleih per Straftwagen zur 
Unglitdsitätte begab, den Tod jedoch 
nicht mehr aufbalten fonnte. In weni 
aen Minuten war das Kind aller Qual 
enthoben; es batte ausgelitten. Wie war 
es aefommen, diejes Ichredlihe Unglücd? 
Die fleine Alberta hatte den hoben Stuhl 
an das Telepbon geichoben, dann war es 
auf den Stuhl geflettert, und hatte Ziünd- 
bölzchen auf dem Ferniprecher gefunden, 
die es dann anziimdete, wodırd ihre Rleid- 
chen in Brand gerieten, und ihr jo viele 
Wunden veruriaditen, dab fie denjelben 


31. Mai 


wohl innerhalb einer Stunde erlag: So 
glaubt man, mu es geichehen jein. Die 
überaus traurige Begräbnisfeler fand den 
nädjiten Tag unter zahlreicher Beteiligung 
itatt. 

Der liebe Gott findet e8 manchmal für 
gut, jozufagen mit rauber Hand in unser 
Leben einzugreifen, was meiltens große 
Schmerzen verurjact, und doc it es eine 
Viebeshband. Wohl dem, der fie als folche 
erfennt, ergreift und feithalt. 

Am Gründonnerstag war in der Heb- 
ron Sirde Socdyzeit. Weter Franz jeine 
Tochter Sujanna trat in die Ehe mit Groß 
mutter FSröje ihren Cohn Nafob. 

Am 19. März fand in der Hoffnungas 
au-Ntirche eine feltene Feier jtatt- E38 mwa- 
ren drei Paare, die ihre Silberne SHod- 
zeit feierten: Nafob D. Gädderts, Died- 
rich riefens und Nakob B. Sanzens. Seit 
ber find bereits mehrere andere Silberne 
Hochzeiten gefeiert worden, und fernere te 
ber für diejes Jahr noch in Musfiht. Das 
Sahr 1886 mu ein glüdliches und ein 
rechtes Sochzeitsjahr gewefen fein. 

Mit Srub, 


T 


eG. 9. Frieien. 


Spracuie, Hamilton Co., Kanias. 
Werter Freund Wiens! 

sc bin Fein Yeier der Nundichau, und 
jivar deshalb nicht, weil ich zu arm bin, 
diefelbe zu halten. Die Urjache, dak ich 
dieje Zeilen ichreibe, iit Danfbarfeit gegen 
über Gott, den Merzten, dem Soipital, u. 
den Schweitern im Newton-Hospital. Ach 
will meinen Danf ausiprechen, damit die 
Menschen erfahren, was fiir Wunder in der 
Welt vorgeben. 

Sc war jo franf, dar ich Ichon alaubte, 
diefen Sommer nicht mehr zu erleben. Da 
bat ic den lieben Heiland um Hilfe, und 
es fam mir in den Sinn,, nach dem New 
ton Sospital zu geben, wo mir denn aud 
die Tiere aufgemadt wurde, Am Tage 
vor dem Dankfiagunastage fam ich zum 
Hospital, und war fehs Wochen dort. Ei 
nige Tage nach meiner Ankunft glaubte ich, 
dab ich das Sospital nicht mehr verlafien 
werde, jo schlecht Fühlte ib mid. Die 
Merzte taten alles fiir mich, was fie wuh; 
ten, und die Schweitern wwas fie fonnten, 
aber e8 blieb fein anderer Nat für nrich, 
als ich muhte operiert werden, Die Ope- 
tion jahe ich mit Anait md Schreden fom- 
men, aber dank der Silfe Gottes und der 
Seichicftbeit der Merzte, befonders der ge 
ichieften Sand des Doftors Haury find wir, 
meine Tochter, welche auch dort in Behand 
fung war, une ich, jeßt jo ziemlich ae 
jund. 

lege und äarztlide Behandlung bat 
uns nichts aefoitet- Man bat uns nicht 
angerechnet, weil wir jo arm find. Biel 
Danf denen, die fih an dieier Liebestat 
beteiligt haben. Der Serr wolle e8 reich 
lich veraelten. 

ch rate einem jeden Airanfen, nad New- 
ton zu geben, wenn ibm geholfen werden 
fann, dann fann es im Netvton-Hospital 
neichehen. 

Mit beitem Grub, eure 

Suf. Unrub. 
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SGoejsiel, Kans. Werte Rundichau- 
lefer! DenT. Mai war in der Taborfir- 
de Begräbnis; der alte Großvater Heinr- 
Reffer wurde begraben. Veichenreden wur- 
den gebalten von Melt. Peter 9. Nichert 
(Taborgemeinde) und von Pr. Petr Bul 
ler, 1 Gor. 15, 10. ®r. Buller jagte, dab 
der alte Grojvater gejagt bätte, es jolle 
feine Yobrede gehalten werden. Dann er 
sählte er miebreres aus dem Xeben des 
(Sreiles. Er sagte, dab der alte Bater 
ein doppeltes Streuz zu tragen hatte, nam 
li Atemnot und beinahe völlige Blind 
heit. Mehrere Sabre zurüd, war er jehr 
franf, wollte aud jhon gerne jterben- Als 
er dann nach mebreren Wochen bejier wur 
de, hatte ibn das traurig geitimmt. Nod) 
furz vor feinem Tode hatte er Flar um 
deutlich geiagt: „Ich bin erlöjt.“ 

Es wurde ihnen nocd) vergönnt, die dia 
mantne Sochzeit zu feiern. Sein Wunjc 
war, dal; er eber Sterben möchte, als feine 
icbe Gattin. Er war geboren in Preu 
ben, bon dort nah) Bolen ausgeavandert, 
danıı wohl nod nad Siwd-Nubland, und 
sırlebt nach Amerifa. Ninder wurden ib 
nen geichenft 11, wovon ibm jecdhs voran 
icgangen find. Die alte Großmutter, 5 
Stinder, eine Anzabl Großfinder und nod) 
ein paar Ilrenfel uberleben ıbn.. 

(Seitern um 6 Ubr wurde der Frante 
Vruder Heinrich Unrub durch den Tod von 
jeinem langen Leiden erlöit. 
hatten nody anfangs Mai Froit, 
auf Stellen die Maulbeeren md 
Blätter erfroren find, aber ob es Schaden 
am DObit gemacht bat, willen wir nicht. 
Der Froit ging wieder fehr itrichweiie. Den 
10, Mai befamen wir einen fleinen Ne 
aen mit viel Wind, auch Sagel, der Yaub 
abichlug, aber am Getreide iit bier nidt 
viel zu merlen. 

Der Weizen jtebt jo ichön, wie er jteben 


L} 
Il 


N nis 
w 2a5 


fann, Der Safer it noch Flein, aber wenn 
alles vor Schaden bewahrt bleibt und ge 
ua Negen fommt, fann es eine jchöne 


Ernte geben. Einiges Korn ijt Jchon ber 
vor, anderes wird nod) gepflanzt. 

Nch einen Grub an DOnfel Heinrich) 
Eöwen und an Seinrich Ktliewer, deinen 
Brief babe ic erbalten; auch Serbard 
Noienfeld feinen Brief erbalten. Ant 
wort folgt. 


SE u. MM. Franz. 





Bubler, Sans., den 29. Mpril 1911. 
Den werten Nundichauleiern einen Grup». 


jowohl in den Werein’gten Staaten, ivie 
ch im alten Baterlante. Wir baben ae 
genwärtig 'chönes Netter. Es ivar mit 


unter and mwindig und Ttaubig, aber tu 
der Ichten Naht Dat c5 wieder ein wenig 

and. Tadırn tund die Natir wie 
er pracdtvoll belcht Rs» bat der Serr 


& 

\ 

or H 
ui 

t 


yn 
it 


alfes jo Fieblich- und berrlih sinaerich 
t Die Ernte-Musfichtes: Find forweit ai. 
Wan fühlt ib redt danfbar geitimitmt 
Mer bei all dem Guten cin Memd fait 
bleiben ollte, nıtste man wohl 
Was helfen uns alle Predigten, die wir 
jonntags als Vorbereitung erhalten? 
Aber Gott fommt ein anderes Mal wohl 
auch mit der Nute, um uns zu erziehen: 


iragen: 


lennonitifche Yundfchau 


Bier iit eine Frau, Schweiter Jafob Thie- 
jen geitorben. Nachdem Dr. Lizzie Naar, 
der behandelnde Arzt, jeine Arbeit bei der 
Sranfen getan, fagte dieje zu ihrem Gat 
ten: „Sch fühle mich jet ganz wohl; du 
fannit den Doftor jegt beimfabren. Er 
tat 08, und war jedody nur anderthalb 
Stunden fort, als fie fiir immer einichlum: 


" merte, 


Lebten Mitttvod; wurde die alte Gro; 
mutter Heinrich Schröder, weld;e früber in 
Stleefeld, Nubland wohnte, bei Nlerander 
wohl begraben- In derjelben Woche bat 
es auch nody einen Fleinen Erdenbürger, 
von 1 Jahr und 9 Monate verunglücdt. 
Hier bei Bubhler, Jacob Diicfs Hindlein hat 
te jich verbrannt dadurd, dal es mit 
Streihbölzern ipielte, 

Den 24. Mpril fuhr Heinrich Bärgen, 
Neeldey, Kalif., von bier ab, jeine Mutter 
in der Alt-Nolonie, Sitdrubland, zu bein 
chen. Er wird auch bei Nitdfenau, Molot. 
Wejuche machen. 

sreund SHeinrih Neumann, Alerander 
frone, Siidrußland. Ich danke dir fiir die 
Aufmunterung in No, 14, der Vennmoniti 
ihen Nundichau- Da ich Foviel zu jchrei 


ben babe, entichuldige ich mein langes 
Warten damit. Den 21. März 1911 fei 
erten wir ein fleines Danf- umd Nubel 


fejt umieres 25 Sabre langen Ebeitandes. 
Wir hätten euch, liebe Freunde von dort 
auch gern dabei gejeben. Du, lieber Fr. 
erwäbnit, dab es den lieben Eltern jchon 
jebr beichwerlich jein wiirde, berüber zu 


fommen, md viellcicbt jemand von ums 
euch bejuchen möchte. Danfe für die Ein 
ladung, aber merfe, lieber Areund, ums 


it es dort noch alles befannt, wenn wir le 
scn von dem oder jenen, vo er dort wohnt. 
Wenn ihr aber Jolltet berfommen, um zu 
feben, wo eure alten Bekannte acblieben 


geblieben jind, wirrde man Jich viel mehr 
freuen, nicht wahr? Webrigens wiiniche 
ih Ihnen, licher Onfel ımd Tante, aud) 


den NRubeitand-Safen in der Serrlichkeit 
in Sein School! Hoffentlich it es unfer 
aller Beitreben, ıms dereinit dorthin ver 
jet zu jchen. Yicber Onfel, ich möchte 
gern die Geichichte Ihrer Kamilie brieflic 
erfahren: Wer fie alle jind, wer nod 
lebt, und wo jie alle wohnen? Bielleicht 
fönntet ibr, Komiins, ums jeder etwas jchrei 
ben, oder eine Bhotograpbie ichiefen. Dder 
fünnte uns jemand berichten von reim 
den Sacob Dick, früber Yindenat, dann 
in sleefeld gewohnt! Fran I Dit sit 
eine Heinrich Nenfelds Iodjter, Anna, 3% 


\ 
x 
re Eltern wobnen in Rojenort, Meine 


rau it eine Wargaretba Wiens, von 
Brediger Mbrabam Wiens, von Stleefeld 
beritammend. Meine liebe Ara möchte 


gern erfahren, wie es euch dort gebt. 

Du, werter Freund 3. Dir, bat auch 
wohl zwei Schiweitern, leben fie nodh ? 
iind fie jebt? 

sreund Beter Sanzen, 
Teref, Nuhland, diene zur Nachricht, da); 
jein- Sugendgenolie Onfel Peter Epp in 
Mountain Yafe, Minn., wohnt. Es geht 
ihnen ziemlich wohl. Doc erfranfte ihnen 
bor zwei oder drei Nakren (jn Sohn, 
feit weldyer Zeit fie mehr oder weniger 


Ko 


Ktonitantinomwfa, 


3 


leidend 
ter- 

DOnfel Bernbard Gerbrandt wohnt bei 
Wubler, Sans. 

Dann willit du nod mäberes über die 
Befanntmachung von drei Millionen Meres 
Yand eriabren, welche freigegeben werden 
jollen zur Beliedlung. Das babe ich über- 
jeben. Wabricheinlich it es Teras Profd- 
land ber bier it ja nech immter viel 
billiges Yand zu befommen. Bier bei Bub- 
ler, Hans., it das Yand aucd ichon teuer. 
Die Farmen find bier Ibon verkauft wor 
den von $12000 bis zu $16 000; aber 
weiter weltlich it mod) billiges Land zu 
faufen, von 2500 bis $1 600, 65 Desi. 
Dir jcheint es jo, lieber Freund, wenn ihr 
fünf Aungens babt, dann feid ibr bier im 
jernen Amerika jchon jebr aut anfneboben, 
denn die MArbeitsfrait it bier in Lande 
ihon jehr viel wert. Much Mädchen find 


find, befonders die liebe Mut- 


bier jeher achucht, md befonmmen einen 
auten Yobn. lebrigens mögelt du dich 
jelbit Darüber prüfen; Sonit fünnte man 


ja euch noch mehr qute Nusfichten geben. 
Aber es bat auch Schattenfeiten. Doch das 
Ansfommen fann man bier immer aut fin- 
ven. 

Mit Gruß, 
tach ion. 


eier geringer Weltpilger 


Seinr. Epp. 


Sıllsboro, 


Ntans, Werte Nund 
chaulejer ! 


Wir batten jchon viel von dem 
gelobten Yande, Galiforn!ı aecbört, und 
weil die VBabngejellihait vom 10. März 
bis zum 10. Mpril billige Zahrt gab, nad) 
Kalitornia; jo fuhren wir den 4. Mpril 
von Durbam, Nans., ab und famen den 5. 
Abends bis EI Bato, wo wir im Sotel 
übernadteten, weil meine rau von dem 
Ztaub beim Fahren Nopfichmerzen hatte, 
Mir jcbien alles Land längjt der Bahn in 
Arizona Wülte >u fein, aber die Leute fag 
ten mir, das qute Land läge weiter ab 
von der Bahn. Die Maenten wollten mir 
Dasjelbe auc) zeigen, aber ich fonnte da 
mals nicht ablieigen und die FZabrt unter 
brecen. Mls wir am 6. weiter fubren, 
fam ein Tiefet-Agent in den YJua und gab 
ums andere Tiefets-: Nım fonnten jvir ir 
aendivo abiteigen, und die Fahrt unterbre- 
den, jede nicht länger als fiinf Tage. 


Kir famen den 7. bis Los Anacle3, Calif. 
Stier regiitrierten wir unsere Tiect®, wel- 
des mottvendig war, wenn wir etliche Tage 
Dableiben wollten. Dann beitiegen wir ei 
ne Street Gar ımd fuhren na dBaladena, 
wo M. Schmidten, die Komiine meiner Frau 
wohnen. Grit nah einigem Sucden fonn 
ten wir jie auffinden. War das aber eine 
rende, jo ımerniartet! Cie find dort 
aanz zufrieden. Haben ihr eigenes Haus 
und quten Verdienit. Den 8. ging ich zum 
Depot, meinen Saiten zu bolen, der war 
aber nidt da, denn ein Pagage-Eheder 
batte ibn mit in feine Dffice genommen. 
Gr wollte ibn mir frei bis Bajadena chef- 
fen. Ich mußte ihm aber noch) 75c zahlen, 
wofür er ihn aber dann nad Schmidt’3 
bringen muhte. 

Nacntittag® gingen wir dann mit 
Schmidts zufanımen, die Stadt zu bejehen. 
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Singen bis zum Busch Park. Diejen Parf 
bat der Millionär Bush anlegen lasien. 
Die 32 Millionäre der Stadt wohnen an ei 
ner Straße. Diejelbe fieht übrigens jehr 
fein aus. 

Sonntag den 9-, 


waren wir vormittags 


in der deutichen Methodilten-Kirche, tvo wir 
uns in der Sonntagsichule ganz beimifch 


fiiblten, und nachher auch eine ichöne Pre 
diat hörten. Die irdhe war bereits jehr 
alt. Es wurde davon geiprocen, eine neue 
zu bauen. 

Yu Mittag ging es dann zu unferent ge 
weienen Nachbar B. Schmidt. Da wurde 
auf dem Piano und der Fidel geipielt und 
gefungen, worüber die Jeit Ichnell verliert. 
63 blieb dann nicht mehr viel übrig für 
den Peiuch bei I. VBergmanns. 

Den 10. fuhren wir mit Schmidten auf 
der Tillton Trolley Car die Schenswiürdig 
Fiten Galifornias zı bewundern. Das 
Ticket foitet einen Dollar für jede Berfon 
und tt genitgend für eine Netie von 100 


Meilen. Ein Dann Ttand da, und erflärte 


den Ballagieren alles, mit Silfe eines 
Spracdrobrs. Auf ‚vier Stellen wurde 


angebalten. Ber St. Gabriel, Miilions 
Station, der Straubßenfarn, in Zong Be 
ad) und San Pedro. famen 6 Ubr 
abend nachbanie. Den 11. wollten wir 
bi Badersfield fahren, befamen aber mei 
n enKaiten nicht geichieft: So fuhren wir 
dann noch erit nach Mount Yowe. (Berg) 
Abends jubren wir dam ab, und famen 
den 12, 7 Übr morgens, nach VBacdersfield, 
und frübjtiickten bei Beter 9. Nempels. 

Diefer läht dort Häuser bauen. Er bat 
jebt vier Hänier zum Berfauf fertig jteben. 
Hatte auch Yaupläte zu verkaufen. 

Am 13. fubren wir mit 
den dortigen Delbrunnen, 
bei 2 000 find. 


ip 
ul 


Neutpels zu 
bon denen Dort 
Einigen jagten auch 6000, 


Loch meinte man, das sei zu dviel- Den 14, 
fuhren wir bis Needley, meldeten uns per 
Telepbon bei 3... Schmidt, welcher aucd) 
gleich mit dem Mutomobil Fam und ums 


holte. Dort babe ih Denn Die eriten 
Apfelfinen vom Baum gevfliüct, jo frifch 
vom Barım Schmieden jie entichieden aut. 

Ver Needley gefiel es uns am beiten: 
Da wohnen meiitens Mennoniten, und find 
auch zwei Kirchen. Dftern, den 17., am 
2, Feiertage, waren wir in der Slirche der 
Menn. Britder Gemeinde, wo wir noch viel 
befannte Gejichter von Kandas gejeben ba 
ben- 


yu Mittag gingen wir bis Hodels, ımd 
bon da nad) ©. Ainaf. Da war ihr Schwie 
gerjobn, welcher uns einlud,, mit aufs Land 


tı fahren. Das gefiel uns 
ind ja aud) Yandleute. 
bei Buschmann. 
mit uns nach N. 


Ion, denn wir 
Abends waren tvir 
Den 18. fubr er dann 
Enns, Bruder Nobanns 
Schwager von Mt. Lafe, Minn- Dem ge 
fiel e8 da SIcheints beiier als im Norden 
Yu Mittag fuhren wir bis L. Sommerfeld. 
Die haben da in der Näbe von Needley 
ein jchönes Heim. Dann gingen wir mit 
Sommerfeld’S zuiammen zu M. B, Fait, 
dem alten Editor der Numdichau. Er war 
gerade jehr Fleihiqa beim Bemwäfiern. 
wollten ihn nicht bei der Arbeit jtören, aber 
er ließ es fich nicht nehmen, wir mussten zu 


1 Te er 
ir 





Wlennonitifche Bundfejann 


Staffee bleiben. Der alte Onfel Fat (wohl 
der Vater des friühern Editors? Ed.) war 
beihäftigt mit Solzbaden. Das erinnerte 
mich jo an meine Mutter, die es auch liebte, 


immer etwas zu Ichaffen. 

Abends fuhren wir dann bis Sanger, 
wo &. Gbels, die Eltern umjerer Bilege 
tochter wohnen, denen auch umiere Weile 
meiitens galt, ibnen mal ihre Tochter zu 
zeigen. Wir waren jchon den 16. Mpril 
eimmal da, und blieben dann bis zum 
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Um balb 9 Ubr fuhren wir ab nah San 


srancisco, wo wir bis zum 24- blieben. 
Hier waren wir den am 23. vormittags da 
erite Mal in emer Ffatholiichen Kirche 
Nachmittags fuhren wir zum Barf md 
Gliftenbaus. Der Barf nimmt 1130 Me 
res ein. Da tt viel zu jeben: Tiere md 
Bögel. 

Abends waren wir in einer englischen 


Milionsveriammlung. Da befommmt man 
eine Boritellung bon der MArbeit einer 
Ztadtmiliion. Das it eine sehr jchwere 


Arbeit: Erft fingen fie einige Yieder auf 
der Strabe, um die Yerte berbeiszuloden, 
danı gingen fie in einen Steller und bie! 
ten Anfiprade und Gebet 

Den 24. machten wir uns auf den Seim 
weq. Sielten noch im <: framento au, 
und Fauften ein Ziefet bis Sillsboro, Hans. 
fiir 510,00, In Daten und Salt Lafe 
City bielten wir einen Taq und eine Nacht 
Waren da auch im Mormonenteinpel md 
hörten die qroße Drael. 

Den 27., 6 Übr 30 Minuten fuhren wit 
weiter. Am näditen Morgen waren wir in 
Ayoming. Hier jaben wir viele Schafber 
den der Yahn entlang: Das Land iit aucd 
fiir nicht was anders als Schaf- und Bich 
sucht geeignet. Es it bügelig und Tteinig 
bis beinabe Denver, Colo. 

sn Denver blieben wir übernact: woll 
ten dort auch noch etwas ijchen, aber am 
nächltten Morgen reanete es, wesbalb wir 
aleih am Morgen weiter bis Dodae Eity 
fuhren. Sier mmÄten wir wieder eine 
Wacht bleiben, weil der Yua nicht Anichlun 
hatte mit dem nach Sillsboro gehenden. 

Den 30, Mpril famen wir alüdlich in 
Sillsboro an. Sch ging dann zu Schwager 
S. Brandt und telepbonierte nah Saufe, 
worauf Sohn Dtto bald fan, und uns nad 
Sande holte. Wir trafen alles acfund- md 


aut an. Satten auch einen Brief von 
Seisf, Rußland, von Tante Nemvel erhal 
ten. eh werde auch wieder an euch ichr 


sreunde in Ruhland, 
Yorven und Kinder, 
tern m» Nichten; Beter und 9. Banfrat 
von Franztal. ch babe gebört, dab ihr 
jet in Mleranderwohl wohnt. Bitte mal 
schreiben, aber auch die Ndrelle aufichrei 
ben. Meme Ndreife iit oben, auber dem 
Namen, welcder ımten folgt. 

ru an alle Lefer me 


ber; babe noch mehr 


fowie Tante meine Vet 


sreumde! 
Bet. VW. Banfrak 


Sreat®Bend, Liebe Leier! 
Segen! 
Bruder, Nobann 
aufgefordert 


Kanfas. 


Suerit winiche ich allen Gi md 
Da id 
Schmidt, 


bon meinem 
Memrif, Nubland, 





31. Mai 


werde, etivas von bier 
ich es biermmt tun. 
Ginige Stile Weizen, 
nicht aufgegangen ilt, 
es bier jehr aut aus. 
md Storn tt jebhr gut, 
frucht its zu Falt- 
Kir baben 380 Neres 
Niertel aut bebaut. 
res Stadtle and und 
Haus, 38 


zu berichten, jo will 


wo es im SHerbit 
ausgenommen, jieht 
Die Sommerfrucht 
aber für Garten 


Sand und jedes 

Saben auch 11 Mc 
bauen in der Stadt ein 
u 48 Aus, und zwei Stoc bodh, 
nach der neuiten Mode. Wird mit Einrich 
tung fir Heizung und Beleuchtung wohl 
85.000 foiten. Es it bald zum Einziehen 
fertig. haben alles verrentet. Wir 
haben nocd) fünf Kinder zubanfe; zwei find 
verheiratet. Gme Farm bat der Schwie 
aeriohn, die zweite der Sohn, und die drit 
te sit weiter ab, auch verrentet. Wir ba 
ben noch Fünf Wierde, drei Kühe, Schwei- 
ne und Sitbner umd ein zweitauiend Dollar 
Putomolht. Tie andern Sadhen baben 
wir verfauft. Die Bierde wollen wir nod) 
om Winter verkaufen. 

U mug Bruder Nobamn, 


Wir 


dur öfter geichrieben baft- ch babe von Lir 
tod) fein Schreiben befommen. Bruder 
safob Schmidts Brief erbielten wir gerade 
als David Schmidt feine Söhne Tobias und 
Niter bei uns waren. Die jagten, dur foll 
teit fommen, und uns bejuchen, wir würden 
dir Die Hälfte der Netiefojten geben; wir 
wirden Dir au chnoch mehr geben. 

Dur jagft, wir follten Sanmıel etwas 


geben! Wir ichieften ibm 100 Dollar. Er 
bat alfo 200 Rubel erbalten. Obgleich ich 
mehrere Male an ibn geichrieben, babe ich 
doch feine Antwort erbalten. Wir friegen 
auch von den Gejchwiliern in Waldheim 
nichts zu hören, Zollte jemand etwas von 
Tobtas Schmidt, Miuntau oder Schwager 
Nöje, der früber auf Tafcbenaf diente, wij 
ien, der möchte fo aut fein, und uns be 
nachriebticen, wir witrden Sehr danfbar 
jein. Mitch haben wir viele Freunde in 
Ymerifa Da find mehrere Ntinder meiner 
Schweiter, die ich aber nicht Ffenne, Bitte 
die Rreumde, von jich bören zu lallen; wer 
de antiworten 

Srub an alle! 


Cor. Schmidt. 


Burton, Hans, den 3 Mai 1911. 
Liebe Lejer! Es bat wieder fchön geregnet, 
Terzen und Safer jtehen wieder prachtvoll. 
Nenn der Serr die Kelder vor Schaden be 
wabhrt, werden wir eine qute Ernte befom 
men. Die Rarmer find noch immer mit 
tornpflanzen beihäftiat. Ginige find aud) 
Ichon fertia. 


Senry  Dod ichälte am Montag Corn 
bei Kohn $. Tows. 

Re; Daniel Vergen find die Kinder jehr 
franf, odah fie den Arzt von SHallitead 


fomnmen fallen musten-" Soffentlich werden 


die inder wieder aefımd. 

Safob EG. Dürfien waren vor zwei Mo 
chen mit dem Nutomobil nad SHillsboro ge 
fahren, um feine Eltern und Brüder da- 
felbit zu beiuchen. 

Peter Mdrian und Frau von Yuhler ae- 
denfen im halben Mai eine Reife nah Süd- 
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Dafota anzutreten, im jeinen dort wohnen- 
den Bruder Nafob zu bejuchen. 

B. V. Negiers Sohn, Moundridge, Foll 
ziemlich franf fein. 

9. 3. Mörian bat ji von 3. - Töws 
10 Meres Land gekauft. 

Die Kinder der Cornelius Ens baben die 
Maiern. 

Den 28. April wurde die Arau des Na 
fob Ihieen zu Grabe getragen. Sie war 
35 Sabre alt; war Peter Edigers Tochter 
Qizzie. Das Begrabnis fand von Der Tows 
Gemeinde aus statt. Kinder haben fie act 
gehabt, von denen finf geitorben und drei 
noch am Leben find, Das Nüngite ft ein 
Nahr alt: Möge der Herr den betrübten 
Hatten tröften. 

Sohn PB. Wall ımd Frau waren am 
Sonntage angenehme Gälte bi 9. 8. 
Tötvs. 

Safob PDüds Fleines Töchterlein ver 
brannte, während die Mutter auf einige Mu 
genblide in den Genriiegarten gegangen 
war. Dem Anjchein nad, war fie aufgeitie 
gen, hatte fi am Telepbon die Zindbölzer 
genommen und Ddiefelbe angeziindet. Als 
die Mutter bereinfam, war Tie jchon Fehr 
verbrannt, und starb in wenigen Stunden. 

Heinrihb Dies und Sobann Wiebe va 
ren lebten Freitag nad Newton actahren. 

Lebten Mittivoch waren einige nad) Nerv 
ton gefahren, die Luitiddtie fahren zu 
jeben. 

KCorr 


Sineman, Sanlas. Werter Yefer und 
alle lieben Freunde in Amerifa und Nu; 
land! 

Einen Grud; der Liebe mit Nöm. 8, 12 
bis 17. 

Das Wetter iit wechjelbaft. In der vor 
legten Nacht bat es gefroren, wodurch viel 
Dbit beichädigt worden ilt. N der let 
ten Nacht bat e8 aereanet, und es Tieht auc 
nach noch mehr Negen aus. 65 war auch 
ichon sehr troden. Dem Herrn jei Dan 
fiir feine Sitte und Liebe, die er uns in all 
jeinem QTum offenbart. vr ihn 
nur recht veriteben und auch folgen Der 
Serr wolle uns allen belten! 

Ein Drang der Liebe zur Mabrbeit ımd 
das Schreiben des lieben Pruders Seinric 
S. Nempel, Gretna, Manitoba, in No 18 
der Nundihan veranla®t mich, ein Mort 
sur Förderung diefer Sache ıniers Seilan 
des, des Freundes der Simder, ımd aanz 
beionders der Kinder zu jagen. Die in 
derjahre, die aoldene Moraenseit: da Treat 
das Mecerchen bereits zur Mufnabnte eines 
der beiden Samen, die ausgeitreut werden. 

Mer die beiden find, die da fäen, ımd 
von wo die Saat genommen werden foll, 
die ich und du, lieber Lefer, ausitreuen fol 
len, um eine gute Ernte zu erwarten, faat 

Sefus Mattb. 13, 37—43. 

M - 

Das Kiort Sotte? it der aute Same, 
und inm Glauben und Vertrauen zu Gott 
foll dieier Same ausgeitreut werden, ımd 
war Ichon in die Slinder-Serzen. 2. 2 
Tim. 3, 15—16 und PBret. 12, 1. Der 
Serr unterweiit uns dann dur fein Wort 
und Geilt, diefen Weg zu achen. Wohl 
uns, wenn wir folgen! ch freue mich über 


Nlönnten wir 


Itlennonitiicdre Bundfchan 


die paar Sprüche, die ich in der Schule ge- 
lernt, auch über die Tränen die der liebe 
Vehrer durdy Sein Worte mir ausaepreft 
bat. Was jagen wir, wenn Nejus zu ım3 
hintritt mit der wiederbolten Frage: „Bait 
du mich lieb? Wenn jo, dann weide dod) 
meine Yammer, meine Schafe!” Bau 
[us jagt zu mie und zu dir: „Es joll aber 
der MIdermann, der den der bauct, Die 
richte am eriten genießen. Merfe was id) 
lage.“ 2 Tim. 2,6. Wenn ich oder du 
aber das Wort Gottes aus der deutjchen 
Schule beraus bringen, wie werden wir 
das einst vor Bott verantivorten fünnen ? 
Wen ich leie Nob. 12, 46 bis Ende; Ierem, 
8, 9: Cs lt ernit. Wir wollen entidte 
den auf die Seite des Herrn treten, 

Dem lieben Onfel und Bruder Jakob 
Enns, Tiegenbof, Rubland, danfe ich für 
jein mwertes Schreiben in der Nıimdican, 
und qrübe ibn berzlih Samt Ramtlie und 
allen lieben Freunden mit dem berrlichen 
Diteraruß, Yuf, 24, 91 

Gier aller gering 
Mitpilger nad Zion. 

Saft. %.ı.Sara Bands 


EYE 
ob, 


Woblwiimjcher md 


Nebrasfa, 
Saltingas, Nebrasfa, den I- Mai 
191 .  Xicbe eier! Ich wiinjche allen die 
ejundbeit nad) Yeib und Seele. Wir 
baben beute Negen und Schneelturm. Es 
war vorber jcbon jehr trocden, 

‚sch gedenfe morgen nad) Walhinaton zı 
tchben mit Sad ud Back, weil dort umsere 
ganze Berwandtich: it Mi ber immer 
wird es auch dort bei den Freunden beißen: 
Stier it nicht mein Baterland; das zu wii 
ien, macht mir Wonne, ıwlw. Wenn wir 
erit in der rechten Seimat fein werden, wird 
alle Stlage veritummt fein, auch wird es 

t 


ein Scheiden mebr acben. Dahn: 
wolle uns der liebe Gott allen aus Gmade 
vrbelten! 


Mit unierer Macht sit michts getan 
Der Serr bebiüte uns vor Socmut md 
Senchelei, welches beute Tich jo oft zeigt, 
ch bei denen, die Nich Brider nennen 


Denen der Serr beioblen bat, auf die Herde 
acht zu geben. Nch mu oft an das Lie 
Yıtbers denfen: Erbalt uns Serr bei dei 
ten Mort, Und ftenre deiner Feinde Mord 
ulm 

Witte, lieber EPitor, 


‘“, 
mehr nad 18 < 


die Nundjchan nicht 
0. Ehicago St., Saltings 
Kebr., zu Ichiefen, Tondern nach Fred Beiel 
sarmer ®. DO. Douglas Go., Waih.. 
sit beiorgt, GE» 

Bitte auch unsere Freunde, fich dies zu 
rfen! Much alle, die in Hanlas an ums 
jchreiben möcdten, und mein teurer Nad 
bar M. Aunf, und Samilie Wir grüßen 
euch herzlich mit dieiem, und bitten, mur 
nicht zu berzagen, denn was noch nicht iit, 
fann no werden. Mein Wille iit dabei, 
das wei, Gott. Ind wenn es fein Wille 
auch it, dann fann noch alles aut werden 
Vebt wohl! 


Berbleibe in Liebe wie immer, euer Mit 
pilger zur oberen Seimat, 
sriedrid Bejel, 
und Familie. 


Nord-Dafota. 

Munidb, RN. Daf., den 27. Mpril 
1911. MWerter Editor und Nımdichaule 
jer! Einen berzliden Gruß zıwor. 

Da ind noch viele umfrer Freunde in 
Rußland, von meiner md meiner Arait 
Seite. Meine FJrau, Margartbr, it eine 
geborne Benner: Sie z0qg 1875 mit ih 
ver Mutter, Witive S. Ediger, und ihren 
andren Geichwiitern in Steinie!) Zi 
Nurland nach Mt. Yafe, Minn,. Ich alau 
be, jebt wird fie ıGren Freumden beranmt 
fein. Sie bittet alle Freunde in Nuzland 
und Amerifa um ein Vebenszeidien, brii 
lich oder durch die Nundichan. 

Da ih in Mo. 3 der Numdickau von 
unsern Fremden Gorn, Wandtlers Ru 
land, las, daß fie ibre Ger ichmitier Vor. 
Harıns, Needley, Calif., aufiorderten, cm 
Yebenszeichen zu geben und ich brs T>bt 
noch nichts von Cor. Harms in der Pını 
jchau fand, jo glaube ich, werden fe wohl 
einen Brief an ihre Sejichwiiter Corn. rd 
Sa Mandtlers aeichrieben baben, -Da 
auch in dem nämlichen NAuffag an die Sein 
ri Goohens Sinder eine Aufforderung 
erging, jo will ich biemit euch, licbe Freum 
de, Kor. ı. Ida Mandtler und auch allen 
andern Freunden ein Lebenszeichen geben. 
Sch weil; nicht, wo ihr jeßt alle wohnt; 
vielleicht findet die Numdichau euch alle 
aut auf. Da iind Onfel Kobann Goohens 
Kinder, Schönfer, Nuhland, aud DOnfel 
sranz Soohens Minder, Füritenau, Nußl, 
auch Onfel Daniel Warfentins Ninder, fr. 
sürltenau, Nubl. Und von der Mutter 
Zeite find Onkel Herm. Neufeld3 Kinder, 
üritenan, Nubl. Onfel Mbr. Qömwien 
Minder, Aürltenaun, Onfel Gor- Qöwwien 
Kinder, Tiege, Onfel Nbr,. Töwien Kin 
der, Füritemwerder, Onfel Nobann Qow 
ien Stinder, Yandsfron, Nuhland, bitte, 
lat alle von euch bören, wenn wich mur 
durch die Nundichan. 

zo will ich euch allen einen Fleinen We 
richt geben von unfern Sejchwiltern. Sein. 
(Soohens wohnen im Städtchen Wit. Lake, 
Minn; werden auch jchon alt. Bruder 
Seinrich bat ichwer mit der Luft. Ihre 
inter ind alle verbeiratet; wohnen alle 
in Mineiota, bei Mt. Yafe. So viel id) 
weiß, find fie gelund. 

Der jingite Bruder, Mbr, Goohens, 
wohnen auf der väterlichen arm bei Mt. 
Vafe, Minn. Es gebt ihnen ganz aut, jo 
viel ich weiß, find fie aefund Schweiter 
Sertruda, Klaas Dücden, wohnen bier bei 
Munich, Nord-Dafota. Die Schwelier war 
den Winter jehr franf, it aber jekt wieder 
bald aefund: Schw, Sintharına, Beter Ren 
pels,, wohnen im Städthen Munih, N. 
Daf.; find fo leidlich gefund. 

Wir, Sorır. Goo’uns mohnen ebenfalls 
in Munich und find geiund 

Meiner Frau Seichwiiter, Heinrich Pen 
ners, wohnen bei Mt- Yafe, Minn‘, auf der 
mitterlihen Karm. Es gebt ihnen gut; 
fo viel ich weih, find fie geiund. KNafob 
Penner ift Witwer; feine Frau it ichon 
beinabe 4 Sabre tot. Der liebe Schwa- 
ger bat auch ichon viele Trübfalsitunden 
durchmachen millen; er jelber ift nicht ge 








fund. Er wohnt mit feinen Rindern bei 
Morie, Sasf., Can. 

Nun nod) an euch, Cor. u. Ida Mandt- 
fer. Will euch willen lajjen, da ich eure 
Seichwiiter, Cor- Harms, lettes Frübjahr, 
1910 bejuchte. Kamen den 14. Nuni, 8 
Uhr abends in Needley, Calif. an; nahmen 
uns einen Mietswagen und fuhren 4 
Meilen aufs Land, nad E. Harms, umd 
famen ungefähr 9 Ubr abends bei Geichw. 
Sarms an. Blieb dort über Nadıt. Ging 
des Morgens, ihren jcehönen Garten be- 
jehen, die Aprifoien waren gerade reif, ba- 
be aber auch tüchtig Aprifofen gegeflen. 
Kann euch erzählen: Eure Geht. Corn. 
Sarms haben dort ein Schönes Heim. Cie 
waren alle gefund; das übrige, denfe ich, 
werden fie euch geichrieben haben- 

Seßt noch nad Kalifornien. Bitte, 
labt doch einmal etwas von euch bören. 
Da find Corn. Sarms3 und ihre Kinder, 
auch Peter Harms, und Nev. 3. 3. Ent, 
und 9. Wall, und Corn, Funk, in Need 
Iey, Ealif., au Geichw. Corn, Löwen, 
Gscondido, Calif- Ihr labt gar nichts 
von euch hören. Dder jeid ihr nicht mehr 
dort? Much Aron Neufelds, Jacob Bärg 
und Kohbann E. Neufeld, Taht alle von 
euch hören. 

Sabe noch vergeflen zu jchreiben, daß 
wir gerade bei Kohbann Bartic, Needley, 
Calif. anfamen, als fie in der Aprifoien 
ernte waren. Bruder PVartih md Frau 
und Hinder waren gerade jehr beichäftigt. 
Sie fagten, es gebe ihnen gut. Much dir, 
Aıtiwe. Am. Nofiih, Los Angeles, Cal., 
wiiniche dir den 121: PBialm zum Troit. 


Damals, al wir bei euch waren, lebte 
dein Mann noch. Damals dachten wir 
nicht, dal; er fo bald fterben werde. Wir 


(efen recht oft in den Beitjchriften, wie 
die Menichen fo plötlich jterben mühlen. 
Darum beit e8 auch im Worte Gottes: 
„Darum wacet, denn ihr woillet nicht, wel 
che Stunde euer Herr fommen wird.“ 
Nett noch an euch ein paar Worte, dort 
bei Yos Molinos, Calif. Da jind der al 
te Kobann PBartich, jeine Tochter Anna, 
fein Sohn Muauft und deilen Minder, B. 


Schulzen. Bitte, Schreibt mur oft durd) 
die Rumdichau. 
Kür fuhren den 9. Nunt dureh die 


Giienbabnzug. 
Zweigbabn nad) 
euch das  beite 
neuen MAnfied 


Tehbama mit dem 
Tehbama gebt die 
Molinos. Wiiniche 
Mohlerachen dort in der 
lung. 

Sett muB ich noch an euch, Seichtv. Ger. 
1. Marg. Sarder, Dallas, Oregon, ein 


Stadt 
Ron 
Yo3 


paar Zeilen fchreiben. Wir können uns 
nobh gut erinnern, als ihr bei uns m 
Minnejota beiuchsweife waret. Bitte, 


fommt wieder und befucht uns, denn es 
geht immer beiler, perjönlich iprechen, als 
ihriftlih! Grühet auch eure Gefchwiiter 
N, D Edigers und ©. ©, Edigers, aud 
die Witwe MV. Eniche und ihre Kinder! 
Meine Frau beitellt euch alle zu arühen. 
Schreibt redht oft von Dregon, durch die 
NRundihau oder brieflid. 


Sa, auch euch, Bruder B. Friefen mit 


Kindern, Dregon, auch euch will ich willen 
lajjen, da; eure Gejchmiiter 3. 


B. Frie 


Wlennonitifche Vundfiyan 


iens jamt Aindern gefund find. Bitte, 
ichreibt doch auch einmal, Wenn auch mır 
durch die Nundicha. 

Serbard Nempels, Dallas, Dregon, 
famt Kindern, babe ich noch nicht vergej- 


jen. Wünsche euch das beite Wohlerge- 
ben- Yabt auch einmal etwas von eucd) 


a" 


hören; auch alle bei American Falls, Sda- 

ho, wo ich gewefen bin. Pitte befucht ums 

doch auch einmal, wenn auch nur brieflich. 
Nun noch einen berzlihen Grub an alle 


Freunde, Editor und alle NRundichaule- 
ier. 
Gorn u. Mara. Gooijen. 
Oflahoma. 
FStarview, Dflaboma,. Werte Le: 


jer. Die Ernte Musfichten find mur fchwad)., 
und c5 it gegenwärtia jehr troden. Möchte 
allen unfern Berwandten berichten, dat ıım 
jere lieben Eltern ichon beide in der Ewig 
feit find. 

sm Rabre 1881 wanderten jie aus und 
ließen fih in Nansas, auf der jfog. Harms 
Nand, nieder, wo nnfer Water jein Leben 
am 20. Mpril 1887 beichloß. Llnfere Iiebe 
Mutter blieb mit at Hindern zurid. Sie 
blieb im Witiwenttand 13 Sabre, nach wel 
cher Zeit fie ih mit Br: 9. B, Pötfer im 
Sabre 1900 verheiratete. 

Sm Sabre 1910 waren die Eltern aus 
einer Befuchsreiie Breariffen, zuerit auf ei 
ner Sonferenz in NRanfag, dann bei der 
Mutter Hinder in Peaver Co. Von dort 
fuhren fie noch) zu einen Rindern in Nebr , 
fammen jedoch mur bi3 Morf Eo., Febr. wo 
die Mutter beim Umifteigen vom Schlaae 
aetroffen wurden und nach 10 Stunden hr 
Leben ausbaudte. Wir Fonnten die Nad 
richt von ihrem Tod» falt nicht fallen, denn 
twir waren nod; zu iovem Nbichiede dageıwe 
fen, un» batten ihnen „Slitcfliche Neiie” ae- 
wunicht. Doc wir trauern nicht als folche, 
dir Feine Soffiniing haben; wir alauben, das; 
fie je ia Feiingegangen tt. WUnfe r&ebet tit, 
dab wir jte einst alle dort treffen möchten. 

Unjere Mutter war eine Wilhelmine 
Nachtigal, der Bater ein Akrabam Hliewer 
Sie wurde geboren am 30. Xuli 1846 in 
Bilen, alaubia gewirden md getauft im 
Sabre 3874 ir NRufland. In eriter Ehe 
boite ji» elf Kinder von denen adht no 
leben. Großrmtter it fie über 25 aewer 
den, von denen fin? geftorben fin®. 

Sie ftarb den 16. November, 6 Ilhr mor 
geris ar Gehirnfchloz. War alt, 64 Nahre, 
3 Moncte und 16 Tage. Sie hatte feine 
leiblichen Schweiter in Amerifa. Die fine 
alle in Nuhland. SCH bat fie uns ron dın 
jeiben erzählt. Pielteicht fann uns jemand 
bon den Lefern iiber dieselben Ausfunft ge 
ben, Shr Bruder, David Nacdtigal, w'mt 
i1. Iichofmaf, rim. Pas willen wir; afer 
wo find Onfel Peter Nactigal, Tante Mat 
fen, Tante Sarzen, T. Tihart und T- Weit 
ger? 

jind Baters Gejfmwiiter: Difel 
Cornelius Mliower, u Tante Ritwe Bsn? 
Wır haben vor ihrem Sohn PBeter vor drri 
Sahren aelefen, das er rad Terof, nder 
Sibirien ziehen wollt und daß er iehr «cm 


Wo 





31. Dani 


hr. Schieft un: eur» Ndrefte, und laht von 
euch hören. 
Unjere Onkel hier in Amerifa, Gerdr:d 
s;ronz ınd Suvann S:Tieirer find ichon elle 
Srihend, 
tot 
Ahr. A. Eı.Kliewer 
Unsere Adreife ift: Abraham M- Klier: ı 
Harrview, Rt 2. Itla, U. ©. ı 





Oregon. 


N 


Dallas, Dregon, den 6. Mai 1911 
Werte Nundihau! Weil man Fo oft lieit, 
daß die Leute an Waflerjucht leiden, io 
dachte ich, eS möchte vielleicht aut Tein, 
folgende Nezepte, die ich aus BYeitichriften 
aufbewahrt babe, zu veröffentlichen. 

Mafleriucht it gewöhnlich Teilerjchein 
ung eines andern Xtidens. Die Behand 
lung jeitens eines Arztes tt vuohl uner 
läglich. 


Wachholderbeeren, amı beiten als Rul 
ver mit Weiniteinrabm gemischt, and 
Wachboldertbee. sliedermus, auch Thee 


aus der Wurzelrinde des Fliederbaums 
Meerrettiglatt mit Yuder. Betersi 


lie, Sauerampfer, Sopfenfeime, Spargel, 
als Salat oder in Suppe genojien. Rei 
Rauchwallersucht Einreibungen mit er 


und Terpentinöl in den 
Unterleib, 3 mal täaalich eine Wiertel 
ftunde lana. TIhee von gebrannten Lin 
fen, doch nicht zu braun, eine Unze ae 
mablen umd mit vier Tallen Waller iiber» 
brübt, früh und abends zu trinfen. 
Thee von Wallmunblättern. Thee von 
Stnollenicheiben der Zaunrübe., Die 
Schale von roben Giern mit der Eibaut 
wird im Dfen getrodnet, fein zu Pulver 
aeltoßen und dreimal täglich ein gebauf 
ter Teelöffel voll davon in eine Flitfig 
fcit gerührt und binuntergefchludt. 

Gin anderes: 

Nom Nardobenediftenfraut (Serb. card 
benedict., engl- holy tbiitle), Wernmt md 
Meerzwiebel nimmt man je Sieben Seru 
ples, Muf diele Kräuter aiejt man eine 
Flaihe Weiiwein ımd läht fie 24 Stum 
den an einem warmen Ort ziehen, jehiit 
tet diefe Miihung in ein Murlltuch zum 
siltrieren und trinft dreimal täglih ein 
flcines Weinglas voll davon. 

Nett möchte ich mich noch an Nafob P. 
Pauls, Neinfeld, Sibirien, wenden. Ha 
ben Sie ichon einmal Wägeblätter an den 
Sefhwüren, die die Tochter am SHalfe bat, 
veriucht? Wenn nicht, dann tun Sie es 
einmal. Wir haben damit jchon auten 
Erfolg gebabt. Mein Mann hatte einmal 
ein Sejchwirr am Arm, weldes jich von 
der Sand bis zum Ellenbogen ausbreite 
te, das qing auch fo, ehe die eriten heil 
waren, famen wieder neue hervor. Alles 
was wir veriuchten, wollte nicht belfen 
Da verfuchten wir e$ mit den erwähnten 
Blättern und befamen den Arm ichön beil 
Nachher hatte er noch einmal einen ehr 
shlimmen Fuß und wir haben auch den 
damit aebeilt- 

Sch nahm die ariinen Plätter, oder aud) 
getrodnete, jo wie jie zu baben waren, 

Fortiegung auf Seite 14. 


wärmtem Dliven 
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Erzählung. 


In Strom der Zeit. 


(Fsortiegung.) 


Und jie hatten nicht umfonft darauf ge 
rechnet, dal; die Aubere Not die harten 
Serzen endlich miirbe madyen würde. Das 
war ein trauriges Weibnadhtsfeit und Neu 
jahr, das dieies Mal in B. gefeiert wurde. 
Der Winter war frübe, mit ungewöhnlicher 
Strenge aufgetreten. Die wenigiten Jami 
lien waren imstande gewesen, Wintervorrä 
te einzulegen; die Unterftügungen aus der 
Union reichten faum bin, die notdürftigiten 
Lebensmittel anzuichaffen. Weberall ab 
man bleich ausiehende, mur mit dünnen, ab 
geichofienen Kleidchen bedecdte Kinder, de 
nen Not und Mangel aus den Mugen ja 
ben; Frauen und Töchter waren von frü 
ben Morgen bis zum Mbend mit anftren 
gender Näbarbeit fir die Kaufläden der 
Metropole beichäftigt, obne doch der jteigen 
den Not durch ihren Färglichen Berdienft 
Steuern zu fünnen. Mus manchen Siniern 
war ein Teil des Sausrates bereits in die 
Leihäuier aewandert. Während die Fran 
en ihre ichwacen Sträfte aufs Meußerfto 
anipannten, um ein fiimmerliches Brot zu 
erwerben, jajen die Männer verdrofien, 
brittend da, oder trieben fich in den Ber 
einsverfammtungen berum, aus welden 
fie dann gewöhnlich erbitt umd argerlicdı 
nach Sauie famen. Bald zeigten jih aucd) 
noch die furchtbaren Begleiter der aubere 
ren Not, Seuche und Krankbeit. Scharladı, 
Dvptberia und Felbit Nuhr wiiteten md 
forderten jede Mode eine Anzaol "Op 

fer. 

Die einzigen Lichtpunfte dieier Taae in 

dem traurigen Sinderleben bildeten Die 
Neibnachtsfeite der Sonntagsichulen. Ed 
le Menichenfreunde hatten ichon jeit Nah 
ren eS Jich zur Nufgabe gemacht, die lei 
nen um fich zu veriammteln, um fie in Got 
tes Wort zu unterrichten Der Slanz 
punft der Sonntagsichulen, auf welchen die 
Kinder das aanze Nahr bindurdh zu Dli 
den pflegten, war das Weihnachtsfeit. Die 
Lehrer und die Beamten der Schulen batten 
in Anbetracht der vorhandenen Umstände 
beichloiien, dieies Mal die Kinder beionders 
reichlich zu bedenken und beionders ihre 
äußere Not foweit als möglich zu Iimdern 
63 flofien reichlich Gaben für dieien werk. 
Manche Gemeinden hatten ihren Bilege 
befoblenen zur Weihnachtsfeier ein reichli 
ches Eiien bereitet, wo fich die Aleinen zum 
eriten Mal jeit langer Zeit wieder von 
Herzen jatt ejien fonnten. Dazu aab es 
aute, warme Kleidchen, Sandichube, und 
Strümpfe, tüchtige Schube ımd deral. 
Manche heise Träne der Danfbarfeit wurde 
im Stillen aeweint, und manches harte 
durch die triigeriiche Lehre des Sozialis 
mus embörte Herz wurde von emer jtillen 
Nührung beichlichen, indem es io die Zei- 
chen chriitlicher Liebe und Mohlwollen* 
empfing. 
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Aber die Bemühungen jener Menjchen 
freunde für die Kleinen entbüllten erit 
recht die vorhandene große Not. Die Pre‘ 
je brachte etliche berzzerreibende Fälle zur 
allgemeinen Kenntnis des Publiftums. E* 
bildete jih ein Komitee von angesehenen 
amerifaniichen Damen, welche es fich zur 
Aufgabe machten, der allgemeinen Not zu 
itenern. Mllerdings war es eine fchwieri 
ae Sache, diefelbe zu löfen. Zahlreiche 
Stimmen erboben ji, welche beuaupteten, 
daiz die Not eine felbitverichildetz jei, md 
bald ein Ende baben witrde, wenn Die Ar 
beiter die unvernünitigen Rordernungen auf 
geben, den unlantern Wühlern ihr Obr 
verschlieren und rubia zur Arbeit zurüc 
fehren würden. Namentlich waren es die 
Rabrifanten, welde mit dieien Sinmwei 
jungen jegliche Unteritiitiung verweigerten- 
Mit Necht wurde erividert, ob man denn 
nicht mit den Arrenden ımd Berfübrten 
Geduld haben, und ob man denn aud) die 
Frauen md die umichuldigen Kleinen Für 
die Torheit ihrer Ernäbrer bühen lafien 
jollte! 

Diefe Voritellungen drangen im allge 
meinen durch, und manche, deren Kopf mit 
Macht gegen jede Unterjtüßung der Ztri 
fer proteitierten, vermochten ihr Herz dod 
dem Elend nicht zu verjchliegen, und wenn 
auch nicht öffentlich, jo gaben fie im Stillen 
reichlich und gern. 

So Itanden dem Komitee bald aniehmli 
che Mittel zur Werfiiqung, und Durdy ver 
trauenswerte Rerfonen liej; es die bedürf 
diaen Ramilien auffuchen und Silte ichaf 
ien, wo es not tat. Mutter Schlegel und 
Irine Pramm waren eifrig an diefen Lie 
besdienst beteiliat, und fie versfänmten nicht, 
bei der Nusteilung der Gaben mances gute 
Wort mit einfliehen zu laflen. 

Von einem jolben Ausaange waren die 
beiden Frauen eines Abends eben twicder 
suriichgefebrt, als fie bei Neumanns ein 
traten. Trine hatte verweinte Augen, md 
auch Mntter Schlegel jab  ungewöhnlid 
ernit ans. 

Ras hats gegeben?” frag 
fe Vater Neumann, Tobald er jie erblid 
it. 


„Mas 11? 


„D, Bater,” antwortete Trine, „wir 
fonımen eben von VBernau’s; ich babe Icon 
viel Not angetroffen, aber ein joldyes Elend 
babe ih no nicht aejehen. Yernau jelbit 
it franf, und jeufzt und Ttöhnt ganz ent 
feßlih. Frau Bernau fchleiht wie ein 
Zcdatten daber, und vermag fauın nod) et 
was zu tun. KZouiie bat von der vielen fei 
nen Näbarbeit jchlinnme Nugen befommen 
und fann nicht mehr arbeiten, und die 
Sungen find fortgegangen Dazu Fein 
Prot im Hause, ein elendes Feuerden ım 
Dien und feine Kohlen mehr; außer einem 
alten Tiih und etlichen wadelichen Stüh 
len, auch feine Möbeln mebr, jelbjt die 
Pettladen find fort; fie liegen auf alten 
Strobläden, und haben fauın noch etwas 
jih auzudeden. Wenn den Veuten nicht 
acholien wird, jo müllen fie zugrunde ge 
ben. Das Komitee bat zivar Hilfe ver 
iprodhen, aber das tit nicht genug, vor 
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läufig jollte jeden Tag nad) ihnen gejehen 
werden.“ 

„Wo fehlt’s denn dem alten Qernau?“ 
fragte der Water weiter. 

„Das wei ich nicht. Wahricheinlich it 
jeine Kranfbeit die Folge jeines Trinfens. 
ber wie mir die Leute dennody Teid tim. 
Sie waren doch einmal unfere Nasbarn, 
und baben uns im diefem Lande die erite 
Silfe acleiitet.“ 

„Sicherlich mitlien wir ıms ibrer anneb 
men,“ eriwiderte der Bater. „Ich will 
gleich einmal hinüber und jeben, was jih 
tun labt. Das unglüdfelige Irinfen! Tie 
Hot it jo Idton arol aenug, m. wer atıd) 
dieiem Kalter fröbnt, tt vollends ver!o 
ren.” 

Vater Neumann Tiibrte noch Denjelbin 
Abend feine Abficht aus, mir mit dein I 
terjchiede, dat; er feine Fran mit jich nabın, 
deren praftiichen Wi und hilfreiche Sand 
er bei einem folchen Unternehmen nicht 
wohl entbehren fonnte. Koblen und Solsz, 
nebit etwas Nahrungsmittel waren bei ih 
ver Ankunft von dem Hilfs-Somitee be 
reits angelangt. Matter Neumann machte 
ji jofort an die Arbeit, den Teidenden 
vor allen Dingen ein erquicendes Effen 
zubereiten; dann machte fie ihnen jo qut 
es ging, ihr Lager für die Nacht in Ord 
mung, um folgenden ITaq alles weiter 
Kötige zu bejchaffen. Bernau lieg erft 
ohne etwas zu jagen, aleichlam in Ttump 
ter Sleichgültigfeit alles iiber fich ergeben. 
ls er aber an dem warmen Giien fid) 
erquict hatte, und fein Lager beffer ge 
macht worden war, bradh er in Tränen 
aus und trete Vater Nenmann die Hand 
entgegen: „Das nenne ich treue Nachbar 
ichaft,“ jagte er, „obne deine Hilfe hätten 

wir bier umfommen fönndit, und mir 
wäre es jehon recht geicheben, ich habe nichts 
beiferes verdient.“ Laß mich mur reden, 
fuhr er fort, als ibn Vater Neumann um 
terbrechen wollte, „ich wei aanz aut, wie 
es mit mir iteht. Troß dem Strife brauch 
te es nicht jo elend® um uns zı jteben, 
wenn der Sauftenfel nicht Vefiß von mir 
aenonmmen bätte. Aber ich aelobe e3 dir, 
wenn Gott mich noch diefes Mal davon 

fommen läßt, fo foll es anders mit mir 
werden, und du mut mir belfen, Nad) 
bar! Die Frau Schlegel bat e8 mir aud 
aefaat; Neipeft vor dem Weib, die meint 
es aut mit den Leuten. Und fie hat mid) 
auf die Silfe von oben hingewieien. Ge 
wir, Nachbar Neumann, dur Jollit dich nicht 
mehr meiner Gejellichaft fhamen müffen-“ 

Gr hätte gerne noch weiter fortgefahren, 

aber Vater Neumann, der in dieie Beten 

erungen nicht viel Vertrauen ijette, wol 
te fih nicht Tänaer aufhalten Tafien, und 
nahm mit feiner rau Mbichied. 


(Fortjeßung folgt.) 


E3 gibt Leute, die haben nicht die Kraft, 
ordentlih ımglüdlid zu jein, an Glüd 
ihon gar nicht zu denfen- 


Aus Mähigfeit entipringt ein reiches 
Glüd. 
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„Und es aeihab jchnell ein Brausen 
vom Himmel, wie das eines gewaltigen 
Windes. Ind erfüllete das ganze Haus, 
da fie fahen. Und wurden alle voll 
des Heiligen Geiltes, und fingen an zu pre 
digen mit andern Zungen, nachdem der 


Seiit ihnen gab auszuiprechen.“ Mp- Seid. 
909 | 


Den 18. Mai fam Bruder I. ©. Shot 
mafer mit Semablin von FFreeport, U. 
bier in Scottdale an. Nach furzem Mir 


entbalt bei ihren Rindern, Geihw. Mur- 


mamw, und mehreren Beiuchen bei andern 
Seihwijtern, machten jich die Br. Shoe 
mafer, Maron Louds, umfer Geichaftsfiib 
rer und Biichof der biefigen Gemeinde und 
Dad. S. Louds auf den Weg nad) Sarri 
fonburg, Ba., wo fie der Nahresverjamm 
lung der Mennonitiihen Miifions- und 
Wobltätigfeitsbebörde beiwohnen werden. 

Da Bruder Shoemafer auf feiner Heimrei 
je wieder in Scottdale abzujteigen gedenfkt, 
boffen wir von ibm noch etwas von sei 
nen GErlebnilien auf dem Mifltonsfeld 
Dhamtari, Indien, weldes er in Gemein: 
ichaft mit Bruder I: ©. Sartler bejuchte, 
zu hören. Es wird vielen Zejern befannt 
jein, daß Diele beiden Brüder im vorigen 
Sabre ihre Reife nah Indien von New 
Norf aus antraten und jekt vor wenigen 
Wocden in San Francisco wieder landeten. 
Auf diefer Neile um die Welt haben fie 
verfchiedene Gegenden, und aucd das uns fo 
wichtige Land PBaläftina, das Heimatland 
der Nuden und Wirfungsteld unieres Sei 
landes bejucht. 


Sn dieler Nummer erjcheint ein „Mus 
zug“ aus einem Briefe von N. Nogalsky, 
TZalma, Teref, welcher dem alten Onfel 4. 
Siebert, von PBinia, ®a., in der lebten Wo 
che feines Aufenthalts in Scottdale nad 
geichidt wurde. Er fam hierher von Pal: 
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timore, wo er ji bei der Dampfergejell- 
ihaft nad) den Landungsbedingungen, die 
für arme Einwanderer gelten, erfundigt 
hatte. Bon hier fehrte er wieder nad) Bal- 
timore zurück, um eine Witwe mit Fami- 
lie, die diefe Woche von Nubland anfom- 
men Sollte, in Empfang zu nehmen. 





Die Himmelfahrt ISefu und die Aus: 
giehung des Heiligen Geiites, das find 
Tatiadyen, wie joviele andere, von denen 
die heilige Sarift berichtet, die den Klu- 
gen und Weilen diejer Welt zu töricht er 
icheinen, mın geglaubt zu werden. Ia, dal; 
man auf natürliem Wege den Simmel 
nicht erreichen fann, weis man jett gewih;- 
Sn den Fehler der Xeute, die ehemals 
nen Turm bauen wollte, des Spiße bis 
an den Simmel reiche, fallt man jeßt wohl 
nicht. Wäre umjere Erdfugel eine dichte 
Stablmasle, und man verarbeitete fie ganz 
su einer Brite, jo würde jie nur Furz jein, 
im Vergleich zur Ausdehnung des Welt 
alls. Mber dennoch wählt man nicht den 
von Gott gegebenen und offenbarten Weg, 
jondern leugnet einfach, dal iiberhaupt ein 
Simmel, Gott und Heiliger Geilt da ei. 
Und Sefus, der Sohn Gottes, muß ein 
ganz aewöhnlicher Menich geweien sein, 
wenn vielleicht auch etwas beffer, als die 
beiten der andern Menichen. „Wer an mid 
alaubet, wie die Schrift jagt, von des Yei 
be werden Ströme des lebendigen Waf 
ers fliehen. Sob. 7, 38. 


Aus Mennonitiicdien Nreifen. 
Sobann D.- tlaffen, Gouldtown, Suasf., 
berichtet: Das Wetter ijt bier jeit eini 
ger Zeit Schön, aber troden. Wir hoffen 
aber, dal; es bald Negen geben wird; der 
Weizen fönnte dann gleich aufgehen. Die 
meiiten Rarmer haben das Säen beendigt. 
Am 15. Mpril war bei Witwe Wilbelm 
riefen Musruf:- Die Pferde hatten einen 
auten Preis. Zwei Stuten wurden zu 
iiber 100,90 verfauft. Der Geiundheits 
zultand it verhältnismäßig aut. Einen 
herzlichen Gruß an Yejer und Eritor.“ 
Safob 2. Wiens, Wafusp, B. E., De 
richtet: „Unjfer Säauflein Deuticher will 
jich noch immer jehr mehren. Wenn es jo 
ginge als nicht, wiirde es das Gegenteil 
der Fall fein; denn der Anfang ift bier 
nicht jo leicht, wie auf der Brairie Wir 
haben gegenwärtig fehr Ichönes, fruchtba- 
res Metter, beinahe alle Tage etwas Re 
gen und Sonnenjdein, dab alles Ihön ge 
deiht: Die Obitbaume jtehen bier in voller 
NAlüte; der Gefimneheit3zuftand it jett qut, 
da von feiner Sranfheit zu hören ift. Ei 





nen Grub an alle Freunde in Nufland, 
und an alle L2efer. 3.2. W.“ 
Seinrih T. Unrub, Solten, Oflaboma, 


ichreibt: „Nach langer Dürre hat c8 am 
tl. Mai angefangen zu reanen und damit 
bis-zum 6. des Morgens angehalten. Baf 
iendes Wetter für Feld- und Sartenfrüchte! 
E3 it viel Weizen umgepflügt, und das 
Land für Corn zubereitet worden. Ei 
nige baben noch Raftercorn zu pflanzen, 
und dann geht bald wieder die Arbeit mit 
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dem Corn lo. Frau H- PB. Buller Bat den 
Arm gebroden, und obgleich das Unglücd 
ihon vor drei Monaten paiiierte, fann 
jie jeßt doch noch nicht Die Singer bewegen: 
srau Safob PB. Buller liegt jeit einigen 
Wochen franf am Fieber. (pneumonia) 
Nichten und Vettern, in Marion Junction, 
S. Daf., au) Tante Beter Decker, lat von 
euch hören, Meine Mdreiie it: Goltry, 
Dflahboma, R. 2, Bor 71. 

Safob Nidel, Altona, Man., fchreibt: 
Da Freund Sawatfy, Nubland, feine 
sreunde um Nachricht eriucht, md ich ei 
ner derfelben bin, will ich ibm denn Ant 
wort geben. Nach jeinem Schreiben find 
unjere Frauen Gowmiinen: Qante Corne 
lius Enns lebt noch und iit bei ©. Enns, 
ihrem Sohn. Da ich jelbit auch viel Freum 
de in Nubland babe, aber feiner von ihnen 
jchreibt, jo bitte ich dich, Framd Sawaßky, 
zu berichten, ob da in Deiner Näbe meine 
Bettern md Michten, Beter Driedaers Hin 
der Jind,. Unjer Schwienervater, Cornelius 
Ginns ilt, wie Mit gebört batteit, tot- Nuc) 
Sultina, die jiimalte Schweiter meiner 1. 
rau it bier geitorben. So gebt eineı 
nad) dem andern von bier, Beter $ies 
brecht, die Tante deiner Frau wohnen bier 
in Blumenbof, und jind, wie wir aebört, 
aelund. Mber fie find auch ichon bis da, 
wo fie jagen miillen: „Weniq find die Ta 
ge meiner Wallfabrt.“ Sie Tind bald alt. 
Mit Gruß, 3. und Ana. N.” 

Ssobann Doc, Norn, Dfla., schreibt: 
Beter Setler fräat it No. 185 der Numd 
schau ob ich noch am Lebe nbin? Ich be 
finde mic mit meiner Ramilie, dem Herrn 
fei Danf, bei auter Geiundbeit. Dante 
fiir den Bericht von meinen Schiviegerel 
tern. Im Mai vorigen Sahres ichiefte ic) 
einen Brief umd zwei Bhotograpbien; 
babe aber feine Nachricht Darüber erbal 
ten, ob fie dieielben erbalten haben. ch 
hatte fie nadı Zawod Fröle, Srimfeld, ad 
refliert. Wem ibr fie nicht erbalten babt, 
berichtet mir, das ich nadichiefen Hann 
Gin Brief von dort wiirde ums grobe Freu 
de macen. Xeben Onfel ınd Tante So 
bann Reimer und Onfel Safob Weiner, 
Schönenburg, noh? Unfere Eltern find 
num bald zwei Sabre in California; Mut 
ter it aber dort nicht aelımd. Wir be 
fucchten fie dort, letten Serbit; California 
it ichön, aber nicht jedem zuträglich. Bitte, 
mir zu berichten, wer von Steinfeld nad) 
Sibirien gezoaen iit- Allen werten Freum 
den Grub des Friedens!“ 


srau PB. Neufeld, Barnaul, ichreibt: 
Weil in unferm früberen Wohnort >urd 
Anleihen das Dorf jo verichuldet war, dal 
die Abgaben alle Einnahmen verihlangen, 
blieb uns fein anderer Rat, als dort ver 
faufen und Wweazieben- Wir find beide 
ichon 59 Nahre alt, und mein Mann ift da 
su noch jo ichwerhböria, dab wir uns nicht 
anders verjtändiaen fönnen, als mit Silfe 
eines Schlauches; auch leidet er beitändia 
an Gliederreisen. Wir haben bereits ein 
ganzes Nahr ohne Land zugebradbt. Das 
wenige, das wir mitbradten, ging auf beim 
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Kauf einer Hub, 2 Pierden und eines Wa- 
gens. Nm Herbit war das Vieh billig, da 
fauften wir noch eine Kuh und ein Pferd. 
Das Pferd, vielleicht ihon franf aewejen, 
fiel bin und war tot; und die Kübe lie 
gen beide an Reiyung. Biel Vieh verendet 
bier in der Steppe. — Much unter den Men 
idhen erntet der Tod. Hier in Landsfrone 
itarben viele an Halsbräune. Wir und un- 
jere Idjährige Tochter, die andern Find 
verheiratet — ind bis jet verfchont geblie 
ben. Möchten ncch eine Bitte an Mit 
leidige ridbten: Der Winter bat alles 
aufgezebrt. Es fehlt uns am notivendig 
iten; dann möchten wir auch zum Früb- 
iabr auf unier Yand zieben und uns ein 
Haus bauen- Wir wohnten jolange bei un- 
feren lindern. Sind dort nicht Toldhe, 
die uns bebilflich fein Fönnten? Linjere 
Ndreiie iit: Gond. Tomsf, Station Kargat, 
Mol, Orlowsf, Utich. 55, Jacob Pauls, 
abzugeben an Beter PB. Neufeld.“ 

Maria Peter 3. Holzrichter, Burrton, 
Kansas, ichreibt: „Berichte hiermit an On 
fel Jakob und Helena Hübert, Waldheim, 
Sjidruiland, dah; wir ihren werten Brief, 
worin fie uns mitteilten, dab wir die Erb 
ichaft von unserm veritorbenen Onfel näd) 
itens erbalten follen, erhalten baben- On 
fel Hübert erinnert in feinem Briefe an 
einige Augendfrennde, die ich hier nambaft 
mache, weil er jie grüßen läßt: NKorneli 
us und Sobann Both, Kobann Heidebredht, 
Nafob Nichert, Heinrih Nacdıtigal, Peter 
Sperling. Den Grub an Peter Natlaff 
babe ich mimdlich ausgerichtet. Sa, er ilt 
es, der Auftina Töws zur Jrau bat. Sie 
wobnen sozufagen in unjerer Näbe, da 
Bıubler und Burrton nicht weit von ein 
ander entfernt jind. ob. Seidebredit u. 
Xafob Nichert wohnen aber in OFflaboma. 
Mein Mann, PB. 8. SHolzrichter, möchte 
willen, wo feine Vettern in Nuhland woh 


nen, Da find: „Safob und Nobann Solz 
richter, Söhne des veritorbenen Schulleh 
rer8® Solzrichter in Noienort: Wo jind 


Heinrih und Franz Klaflens Söhne? Ib 
re Mutter, Natbarina, war eine geb. Solz 
richter, der Water war Nafob Alafleır; fie 
wohnten im Dorfe Steinfeld. Da find 
nod) Nafob Konrads Kinder, weldhe in Ro 
ienort wohnten. Bitte, ichreibt uns einen 
Prief. Meines Mannes Mutter iit Par 
bara Solzrichter, aeb. Konrad, aus Blu 
menort. \ch bin Maria Did, Tochter des 
bei PBuhler verftorbenen Nohann Düd, 
wohnen in der Stadt Yurrton- Die Lefer 
möchten obenerwähnte Freunde auf dieje 
Zeilen aufmerfiam macden!“ 

S. Sodhitettler, Topefa, Ind., jchreibt: 
Al von diefem Ort auch ein Lebenszeichen 
für die Nundichau einfenden an alle Lieb 
baber der Wahrheit. Gott gebe euch viel 
Snate, Friede und‘ Parmberzigfeit durch 
Ghriitum, unsern Seligmader! Die Leute 
an diefem Ort find wieder ziemlich ae 
fund. Wir hatten viel Arankheit, dieien 
Winter, meiitens alte Leute. Ich ijelbit 
leide ichon über ein Nahr an Rheumatis 
mus in den Hüften und dem Sreuz, jodah; 
ich zu Zeiten fait nicht gehen fann; Loc 
geht es jekt, wo c5 etwas wärmer wird, 
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wieder bejier. Es erinnerte mid jo an 
Seremia, der viel hat durdmaden müj- 
jen. Man hat ihn in den Schlamm ge- 
worfen und gefangen genommen. Er aber 
bat jich getröftet damit, da; es die Güte 
eines Serrn ilt, da es nicht aanz aus 
war, und dab die Barmberzigfeit fein En- 
de bat, jondern alle Tage ‚neu it. Wir 
baben bier mıum wieder warmes Wetter, 
und alles blübt- Möchten wir arme Men: 
ichen im Geiltlichen doch jo blühen !— Bier 
pajlierte ein Unglüd, indem zwei Männer 
im betrunfenen Zultande fuhren und eine 
Yaterne bei jich hatten, welche erplodierte, 
den einen die Kleider vom Sinie bis zur 
Bruit herunter brannten. Nett find Die 
Doftoren damit beichäftigt, die Haut an- 
derer Menichen auf die verbrannte Stel 
len jeines Börpers zu pflanzen. Von zwei 
jungen Männern baben ie jhon 25 Zoll 
genonmmen, wofir diele $250.00 erhalten. 
Es bleibt immerbin noch zweifelhaft, ob 
die Wunde gebeilt und die Webertragqung 
der Haut mit Erfolg ausgeführt werden 
fann. Wiiniche nochmals allen den Frie 
den Gottes.“ 


Norehverandernngen. 
Mrs. Beter H. Peters, LYangbam, Sasf., 
jett Haque, Sasl 
Sobann Siebert, Yorena, DOflaboma, 
jebt Soofer, DFfla. 


Seinribh Wedel, Hoofer, Ofla., jekt E3 


condido, Calif., R. 3. D. No. 2. 
RBeter 9. Seppner, Yanabam, Sasf., 
jett Sepburn, Sasf. 
Miiii 
.i on, 
Chicago, N., den 6. Mai 1911. 


Werte Nundichaudleier ! 

Nie eilt die Zeit doch fo fliichtiq dabin. 
Kur bei aewwilien Gelegenbeiten haben wir 
Zeit zuriiczuschanen auf den ichon gepil 
gerten Pad: Bald jteben wir auf dem 
lebten Gipfel und Ichanen zuriikt auf un 
jern vollendeten Yauf, den wir nie wieder 
wandeln dürfen, und werden es dann nur 
noch mit dein Ertrag desjelben zu tun ba 
ben, denn es beit: „Ihre Werfe folgen 
ihnen nad.“ 

Der furze VBeiuc unter den Geichwiitern 
in Nebrasfa und Colorado war für mich 
ein geiegneter umd hätten wir gerne län 
ger verweilt, aber wir müjfien eilen, jett 
einen furzen Abitecher nadı dem Diten und 
dann nad dem Norden zu madıen. 

ssolgende Giaben erhalten fiir die Arbeit 
in China: 

Brüdergem. bei Goejiel, Hans. $ 
Menn. Gem. bei Yehiab, Hans. 7. 
PBrütergem. Tampa, Sans. 11.25 
7 
«> 


7.50 
25 


Sn Topefa, Hans. 25 
Kr. Brüdergem., Sanien, Nebr. 13.00 
Peters Gem., Nanjen, 15.00 
PVrüdergem. Sanien, 10.00 
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Prüdergem., Senderfon 57.25 
Dennonitengem:-, Henderson, 


9” de 4 
21.614 
Wall Gem., Senderjon, 28.00 


R., Senderjon 5.00 
R,, Senderion, 10.00 
Gent. bei Zitchfield 11:35 
Bridergent bei Sutton 1.25 
W,., Senderion, 5.00 
S,, Senderjon 2.00 


L£ 


W., Henderjon 1.00 
Briüdergem. bei Eldorado, Nebr., 12.25 
m bei Haltings, Nebr, 1.00 
m bei Gulbertion 6.70 
ö bei Kirk, Colo,, 20.00 
Gemeinde bei Balifade, Nebr., 15.70 
Bei Bona, Colo,, 1.80 


Total $ 279.62 
Allen lieben Gebern berzlich danfend u, 
uns eurer Fürbitte empfehlend, euer Bru 
der fiir die Berlorenen in Ebina, 
96. Bartel. 


Tjao Hiien, Shantıma, China, den 
29. März 1911. 
Teure Mitarbeiter im Seimatlande! 

Ginen Gruß der Liebe zuvor, Schon 
lange fühlten wir den Trieb, wieder ein 
mal etwas von bier zu berichten, damit 
ihr Freud und Leid mit uns teilen, und 
jomit beffer für uns und die Arbeit im 
(SHebet einitchen Fönnt. 

Wohl werdet ihr jchon willen, das Ebi 
na in legter Zeit durdy Belt und Hungers 
not jchiwer beimgefucht wird, Durch erite 
res großenteils im nördlichen Teil unserer 
Provinz, wo in Furzer Zeit Taufende da 
bingerafft wurden: Obwohl es nicht mehr 
weit von uns tlt, jo bat doch der bimm 
liiche Bater uns bis jeßt nach bewahrt und 
wir blifen auf zu ibm, um weiteren Schuß. 
Es Scheint in lebter Heit etwas nacdızulal 
ien. 

YVebteres, die Hungersnot, 
am Ichlimmiten im umnferen 


berricht fait 
Nacdıbar-Bro 


pinzen, Huang Su und An Svei, etivas 
fiidlih von bier, mit einer Bevölkerung 
von etwa 49000 000. ch babe foeben 


einen Brief vor mir, von einer Baptiiten 
Station, SO Meilen jidlich von bier. Er 
berichtet von dem jchredlichen Elend, das 
dort hberrihbt. Im ihre mDiltrift allein 
find 600 000, die da bumgern. Er fann 
nicht binansgeben, obne dal; die Humgern 
den ihn an den Slleidern halten und um et 
was bitten, Dur die Mithilfe der Lie 
ben im Seimatlande, und der Opferwillig 
feit der Mift, Geichw. bier ward e3 mög 
(ich, etwa 100 000 in etwas geholfen. 

Deifen ungeachtet iterben täglidy jo vie 
le, dab fie nicht mehr ordentlih begraben 
werten und fomit den Hunden oft zur Nab- 
rung dienen. Nicht allein diefes, jonder 
iogar Menichen kommen, durd den jchred- 
lichen Sunger getrieben, foweit, dat fie die 
Gräber öffnen, und fi am leiih ihrer 
Mitmenschen fättigen. 

Sier iit es, Gott fei Dank, nody nicht 
aanz jo jhlimm, indem die Ichretlichen 
Negen fetten Sommer die Ernte nur teil- 
weile vernichtet hatten. Wber da wir jo 
nabe dent fchwerbetroffenen Bezirk find, 
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werden wir ihnen faft gleid; gemadt, indem 
die Hungernden hierher fommen; mußten 
fie fhon fogar durd Militär zurücdhalten, 
und dann kommen noch solche, die 1roch 
Seld hatten une fauften Getreide. Indei- 
ien stiegen die PBreife aller Lebensmittel in 
folhem Made, daß wir den Druck heftig 
fiihlen, und wäre es nicht durch die Giite 
des himmlischen Vaters, deifen Auge treu 
über uns gewadt, und die vielen lieben- 
den Herzen und Sande im Seimatlande, 
die un3 treu zur Seite geitanden, jo Täbe 
es trübe aus. Dody „bis bieher hat der 
Serr aecholfen.“ 

Taali mülfen wir die bettelnde Stim- 
me hören: „Selft uns!” „Nehmt ums auf! 
E3 ijt dann nicht leicht „nein“ zu Tagen, 
wenn fie einen an den Sleidern fejtbalten 
md oft fich jogar vor ums binwerfen. Nicht 
ielten nm man dann Scheinbar ganz berz 
l!o3 handeln, wo man doch im Innern 
ganz anders fühlt. 

Saben in letter Zeit wieder eine An 
sahl Kinder aufgenonunen. Geitern wur 
de unsre Familie wieder um fiinf ver: 
größert. Oftmals, wenn wir nach unten 
und um uns blicken, will e8 recht dunkel 
werden. 

Der Wert ımires Geldes beim Wechiel 
iit bier jehr gefallen, und die Yebensmittel 
dagegen jehr im WBreis geitiegen. 
fiir unire Tiere ift jebt mehr als viermal 
fo teuer als im Serbit. Aber wenn wir 
nah Oben bliden, zu dem, der gejagt‘ 
„er ein Tolcdhes Rind aufninımt ia mei 
nem Namen, der nimmt mich anf,“ dan 
verziehen Tich die Molfen ımd umfre Ser 
sen werden aetroft, feine  Berbeiinungen 
werden zum ?Felfen unter uniern rien, 
und unser Glaube anfert in dem, Der ae 
isaat: „Ob taufend fallen zu deiner Zeite 
und zchntaniend zıı deiner Nechten, jo wird 
eS doch dich nicht treffen,“ und mit Freuden 
fingen wir: „Die Sad) i) | : 

Ehriit, die Sadı 
weil es Deine 
untergebn.“ 

(Heichwilter, wir find überzeugt, daiz die 
vos Mittel find in Sottes Hand, noch meh: 
die Tiiren fir das Evangeltim in Ebina 
su öffnen. 

Der Herr bat uns legtbin Zeiten der Er 
gnicung gegeben, indem eine Anzahl ums 
rer snaben und Mädchen ihre Serzen dem 


Stroh 


(\) 


ch ijt Dein, Serc Seit 
n der wir 


itehr R 
ache 1lt, famm fie nicht 


1D 


a 


Serri gaben und Frieden fanden. Fah 
ret fort, fiir ums, die Arbeit und beion 


ders für die eingebornen Ehriiten zu be 
ten, 

Herzlich grüßend Eure Mitarbeiter für 
tie Verlornen, 


a. x 


“ . u 
u Voutile Schragq 





Am Wege. 


Von MP. Fait. 

Diejen Bericht jchreibe ich auf dem Zuge 
nach den öftlihen Staaten. Neulich machte 
ich zwei Kleine Reifen, von two ich jett Dies 
und Das berichten till. 

Wie ichon früher berichtet fuhr ic den 
28, Mpril nah San Francisco, um die Tie- 
ben PBriider Shoemafer und Sartler, die 
von ihrer Iangen Reife m die Melt zu 
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rücffehrten, zu begrüßen. 

Als fie von New Morf abfuhren, drid: 
ten wir ihre Bruderhand, und mwünichten 
„Südliche Weile.“ Nett war ich außer 
Pr. Shoemafers Bruder, der erite, der fie 
in „Gods Country“ willfommen bieh. 0- 
re Berichte im „Gospel Serald“ werden 
wahricheinlich fehr interejlant fein. SHof- 
fentlih wird die Numdichan eine Anzahl 
Nusziige bringen. 

Dann fuhr ich vorigen Sonntag abend 
ab nach Los Angeles, wo ich meinen lie 
ben Schwager, der jett nicht mehr mit iei- 
nen Nungens allein wirtichaftet, einen Fur» 
sen, aber angenehmen Befuch abitattete. 
Da er eine qute Gehilfin gefunden bat, 
freut une. Wefuchte dort auch noch die liebe 
Familie $. MV. Görz, früher ©. Bend, Int. 
die jett dort wohnen. Ste icheinen ja recht 
froh zu Sein. Der Geichwiiter Slaafiens 
und Diefs machte ich diesmal nur Flüchti- 
ge Pehuche. Pei Schweiter Liefe Neufeld, 
jcht Mall— waren wir auch noch, traf dort 
die lieben Nbrabam Neimers, Bubler, 
Sans,, die ung neulich in Needley befuch- 
ten. Meberall laien wir Gottes Wort und 
betceten. 

Mittwoch morgen fam ich bein, md 
Donnerstag fubr ih nad Safrantento. 
Dort traf ich Sulims Siemens und at 
tin; nachdem wir unfere Sejchäfte teilmweife 
erledigt batten, fragte ih im groben Sotel 
nach, wo ich eine Stadtmiilion finden Fön 
ne. Doc niemand fchien Beicheid zu vi 
jen. Als ich dann auf der Strabe Trafta 
te verteilte und mit verichtedenen funacır ı 
älteren Männern über ibr Timm m. 
redete, itand ich plößlich vor der offenen 
Tiir einer Mifftonshalle. Nacdent ich ein 
getreten war, war ich bald an der Arbeit. 
D welche traurige Geichichten erzäblen die 


Irjoy 
zerlen 


meilten MAmveienden in jolcher Berfamm 
fung Schon obne Worte! ldenn man 
dann noch erit die Worte der von ve 
Menichbeit im Allgemeinen Veritogenen 


bört, damı fommt man doch ummwillfitrlic 
auf den Gedanken, wie es doh möalid it, 
dal; im ımımittelbarer Näbe jo vieler riitli 
der Gemeinden, Vereine und deren Be 
itrebunaen bimmmtelichreiende Klend 
eriitiert!! Wie lange werden wir es nod 
dulden, dal; dieie Armen mit Yeib und Sce 
le zugrunde achben ? 

Nas tuit Dur, lieber Leer, sum das Elend 
in den aroßen Städten umnferes Yandes zu 
ttenern? Salt du deine Prliht getan, 
wenn fich die Gselegenbeit dir bot, das aröl 
te llebel und in den metlten Fällen Die 
Urfacbe zu dieiem Elend, zu befampfen?! 
Salt Pur alles getan, was du fonnteit, m 
den Saloon, Pillard- und Spielballen aus 
der Ziadt, wo dur wohnst, aus dem Coumty 

- dem Staat zu vertreiben?? Wer feine 
Pilicht midt aetan hat, möchte einmal Sei 
33 leien, ımd unter Gebet darüber nadhden 
fen jonderlich Vers 8 ımd 9 
dann vergönnt tt, einmal eine Neiie zu ven 
aröheren Städten zu machen, der jteige ab 
und gebe abends einmal bin zu den 
tel“ wo die Elenden wohnen. Cine Ge 
nreinde, die Hih an feiner Stattmiiiion be 
teiliat, tt wirklich zu bedauern. 

Nruder Serbard Neater md ich Find tet 


dieles 


won 0% 
SICH € 


„ter 


31. Wai 


auf der Meile nach Dafota, Nebrasko, vte. 
Bon meinen Erfahrungen, und Beobadı- 
tungen werde ich jpäter berichten. Wir 
fahren jeßt ziviichen den mit Scdmee bedel: 


Bergen Nevadas, wo man weder Menfch 


noch Bieh sehen fanı, nur Die öde 
Steppe. Das Schreiben gebt Ichlecht. 


inriche allen 
reichen Segen! 


werten Yejern Gottes 





Kine widtine Frage. 

sn Zionsboten las id) vor einiger »eit 
die folgende Frage: Ob es fich fiir einen 
Arbeiter im Neiche Gottes wohl fchict, dah 
Dieielben fich jo ganz na chder neusten Welt 
mode tragen, wobei die betreffende Schwe 
ter einen recht auffallenden Hut träat, und 
jich bei der Kanzel neben ihren Mann iteilt, 
um mit demjelben ein ichönes Lied zu fin 
gen? Als ich die Srage im Zionsboten las, 
war ich fiir mich joaleich entichieden, dal 
jo ein Auftreten in der Hlirche fich Fiir wirf 
lich Gläubige nicht Jchickt, wenn man Nom 
12, 2 Tieit. Da die obige Frage eine wich 
tige ilt, die wobl jede aläubige Gemeinde 
su erwägen bat, fo dachte ich, es würde fich 
ja wohl bald ein Melteiter oder cin Fonit 
erniter und beaabter Brediaer melden, md 
Nurichluß über obiaes Tema aeben. Da 
jih aber bis jet noch niemand dazır ae 
funden bat, jo icheint es falt, als wenn die 
erwähnte Frage nicht wert jei, fie zu beach 
ten. Und da mir dicielbe Sehr wichtia 
vorfonmt, fo will ih anichliegend tın Mor 
te Gottes und im Sinblick auf die fo itarke 
Sunabme des Hocmutes unter dem Rolfe 
Sottes und den bibl. Getauften mit Gottes 
Silfe nach meiner Erfenntnis und Erfah 
rung etwas darüber ichreiben. 


vw 


Nenn wir 3. B. 1 Tim. 2,9 
mehrere andere ZSchriftitellen 
ben wir aanz Far, dal; Stinder Gottes Tich 
anitandig Fleiden ditrfen, wenn fie eigene 
Deittel und auch noch ein Scherflein für au 
te were iibria baben, aber die Sleichitel 
lung mit der Welt in verfchtedener Meiie 
mus ganzlich wegbleiben, fonft bleibt bald 
fein Raum im Serzen für die Zacdıe umie 
res Setlandes, und zudem nehmen aud) 
recht viele gutmeinende Leute Anito an 
dem beiagten Treiben und veriverfen mit 
unter alles Ehriitentum, weil fie dasselbe 
fiir Seuchelei halten. Zelbit viele Seichwi 
iter ieben sehr bedenklich über die bejagten 
llcbelitande md Zinde . Weil aber der 
Strom des Zeit: und Modegeiltes jchon jo 
itarf fFlieist, Fünnen jolhe Pritder amd 
Zchweitern fait nicht? dagegen tun. md 
suden jehben fie au, das mande Brediaer 
darüber ichweinen, und jich auch Jelbit ımn 
ctliben Dinacır zu weit einlalien, To dal; 
weiter wohl nicht3 damit zu machen ilt 
als im Vertrauen dem lieben Seiland das 
ielbe betend vorjtellen. und jelbit beifer han 
deln und wandcht, jowie auch nm engen 
briderlichen Mreile zur ernitlichen Nactol 
ge Nefu zu ermabnen, denn der Abfall von 
(Hott macht jich in Liefer Yeit jchon immer 
mehr offenbar. Die Leier dieier Zeitung 
mögen dieten Artikel prüfen, und das beite 
behalten 
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Gin Auszun 


aus einem Brief von Sobann Nogals 

fy, Talma, Teref, Ruß. 
Lieber Freund Hicbert! 

Wir waren geitern zufammen. Die Ber 
jammelten meinten, ich jolle an Sie fchrei 
ben wegen Freibillete. Sie haben uns ge 
fragt, ob wir auch für die ganze Yamilie 
würden Bälle befommen. Wir find jest in 
der Arbeit darım. Bon der Dorfsgemein 
de haben wir den Gemeindeiprudh. Sind 
aud) bei den verichiedenen lUnterbeantten 
schon aeweien, und it unfer Anliegen jett 
auf dem üblichen Stempelpapier in Form 
einer Bittichrift bereit, nad) Djtern dem 
Souverneur unterbreitet zu werden. 
jagt uns joweit, dak wir die Bälle friegen 
werden, Wir bitten jet darum, ms Die 
sreibiletts zu Ichiefen, aber ficher von Ehaf 
law Nurt an, ivir fönnen nicht weiter allein 


Man 


fonımen- Wir haben auch mit einem Dof 
tor gelfprodhen. Es joll ein quter Doftor 
jein. Den wollen wir uns aleih nad 


Dftern berbolen, weil es fiir ums beichwer 
ih it, mit den Ramilten nach Chballaw 
Surt zu fahren. Es find das 60 Werit. 
Wenn Sie jebt auch denfen, dab es geben 
fann, dann wollen wir gerne, wenn e3 Got 
tes Wille ift, die Neife bald antreten. Wenn 
aber dennoch follte etwas dazwischen For 
men, da die untenangegebenen noch nicht 
alle Fommen Fönnen, möcter Sie es nicht 
iibel nehmen. Der Menich denkt, und Gott 
lenft. Fiir meinen Terl will ich eS dem lie 
ben Gott jo recht darlegen; er möchte 28 
doch alles führen, wie es fein Wille ift! 
Sier fünnen wir nicht bleiben. Der aecfä 
te Weizen grünt nicht, bleibt ichwars. Und 
die Sänfer, die ım3 teuer Foiter, fallen 
um. So auch unseres, Es fojtete mich das 
Nanen 1760 Rubel und ib mul raus 
(Der Salpetergebalt des Bodens fo die 
MWünte in furzer Zeit zeritören- Editor.) 
Das Land wird immer fchlechter, uier gan 
zes Nermögen ilt bier verloren. Ach hatte 
bierber aebract an Sel& 3 560 Nurbel ıımd 
den aewöhnlichen Wiehbeitand, 
bilftt ja auch nicht? euch hinzuichreiben, 
aber e8 fommt einen ein, ehe man will. 
Die Reife dorthin tt ums Schr bedenflic, 
Kir find furdtiam. Sie geben uns in Ih 
ren legten Brief fchon manchen Nat aber 
wie werden wir das treffen fönuen. Be 
fchreiben Cie un doch einmal alles iehr 
deutlich, wern Sie die Freibillet3 Schicken, 
wie wir alles maden joller. Es fit ma 
jehbr bange Wenn wir dos Feine Fehler 
machten, jonit fönnen wir Sort ficher nicht 
willfommen fen. Wir möchten auch ichon 
jo gerne ichnell hin, dab wir uns noch vor 
Winter etwas verdienen fünnen. Sier iit 
nichts mehr zu maden. Dieje Ansiedlung 
geht ganz ein. Können Sie die Freibillers 
aleich ichifen? Wir möchten Ihnen gaıtz 
folgen und Ihren Nat annehmen, ala vom 
rechten Water. 

Hier folgen die Namen derer, die ictt 
fertig find zum Neiien: 
oh. NRogaläfy, alt 53, Frau Selena 

Tochter Margaretha 23, 
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Nun Ddieica 
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Selena 20, 


Katharina 17, Anna 15, Kobann 114. 
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Sobann Klafien, alt 47, FJrau 41, Sohn 
sranz 17, Peter 14, Nobann 12, of. 
11, torn. 8, Seinr. 8, Abr. 3, Maanetba 
21, Sufltina 20, Natbarina 13, Anna 5, 
Marg. 4, Eliiabetd 1. 

Sohann Benner, alt 35, Frau 38, Tochter 
Helena 16, Anna 7, Mganetba 1, Sobann 
10, Beter 2. 

David Nichert, alt 35, Frau 23, Tochter 
Luiie, 3 Monat. 

Ritwe Elifabetb Peters, alt 35,, Sobn 
sobann 25, Seinrih 22, Abraham 17, 
Safob 10, Suitina 20, Eliiabeth 15. 


Dieje Lebtere, Witive RBeters und Fa 
nilie hofft von ihrem Schwager und Ontol 
Xobann Beters, Korn, Ofla., herüber gebof 
fen zu werden, und will auch dorthin gehen 
Kıll aber aerne mit diefer Gejelliihaft rei 
ien. Sie boffen auf baldige Antwort ver 
dort 

Wir bitten den licben Gott und haben 
das AYutranen zu ibn, daß er uns alle fiih- 
ren wird ımd das Merf vollenden, wenn c3 
sein Wille ift. Mit diefem find Sie, faınt 
Fanmlie von ım3 aegrüft! Sob- sd 
Sel. Nogalskv. 

Diebe Leier md Freunde! 

Diefe erbetenen Kabrfarten werden ictt 
den Betreffenden zuaeihit. Wir dürfen 
fie nicht tänschen, troßdem ımfere Raife 
erit die Hälfte dazır enthalt. Wollen nicht 
einige Mohltäter, oder auch etliche zuianı 
men e8 unternehmen,, einer von diofen No 


nilten die nötiaen Sreifarten binzuichtt 
fen? Es sollte foaleich acicheben, wenn 


möchlich. Man darf eS mich mur gleich wif 
fen lafien ımd ich werde forgen, dal Feine 
Rerzögering im Rabrfarten-Sinansichiefen 
eintritt. ES find jet noch fiinf weitere Ro 
milien dort im Worbereitung zur Neife. 
Alle dieie Yente werden willig fein, wenn fe 
erit bier find, eich Noten zu geben fir div 
vorgeitredte Summe. Nad) meiner Mei 
ma fallia nech 10 Nabren, und bis da 
ch bitte alle Menschen 
freunde jekt m diefe Silfe! Eine Rabe 
farte fiir eine Verfon von 12 Nabren ımtd 
Darüber Foitet etwa $70.00 bis Kordefe, 
Sa-, fiir unter 12 Kabren balb foviel. Wei 
ter ins Land binein etwas mehr. 

ch jebe heute in No. 29 der Friedens 
Itinmme eine Furrze Bemerfung: „Was mird 
eigentlich aus allem? Neder Tag, — nich! 
jeden Monat wird der Teref wertlofer, 
da jeden Tag Mnftedler fortgehen und em 
mit Nuinen bedeftes Land braucht md 
nimmt auch feine VBanf mehr. &3 sit rem 
zum Versweifeln.“ Miele dieier Leute, die 
dort entblöit und entmutiat fortgehben, fie 
twerden leiblih, aeiltigq und moraliich rı:i 
niert. Sie zeritreuen fich unter halb zivi 
ftiierten Nationen, u. gehen moraliich » e ı 


bin obne Zinien. 


loren. D, dab wir doch helfen fünn 
ten! 3 find unsere Plutöverwandte! Sch 


bin zur Zeit in Scottdale, bei Br. Wiens. 
Tall am 24. in Paltimore vom 
Chemnit die erite, diefer Art herüberge 
bradıte Familie Dörfiens in Empfang neh 
men: 

Euer Freund, 

V. Siebert. 
PBinta, Ga. 


Sitte 
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Bericht des Schretärs 


an die fiebente Nahresverjammlung 
der Betbhel Diafonifienitiit- md 
Sospitalgejellichaft zu Newton, 
Kanias, am Iten Mat 1911. 


Von einem recht arbeitsvollen und er 
folgreichen Nabr fönnen wir an die Jahres 
verfammlung berichten. Der Serr hat qnä 
diglich auf unsere Anstalt gefeben, und die 
Arbeit unferer Schtweitern und Freunde des 
Saufes reichlich gefegnet, des find wir um 
jerem himmlischen Vater danfbar und ge 
ben voller Hoffnung ins achte Arbeitsjabr 
mit der feiten Weberzeugung, dal der aro 
be Selfer auch fernerbin die aufopfernde 
Arbeit unferer Schweitern mit Erfolg frö 
nen wird: 

Der Bericht der Anstalt umfaht das vol 
le Sabr, abichliegend mit dem 20. Mpril 
1911, während der Gefchäftsbericht die Be 
riode vom 1. September 1910 bis zum 
20. Mpril 1911 einichlieht. 

63 wurde eine Direftorenverfammlung 
während dieier Yeit abgehalten mit allen 
Direftoren anmwefen®. 

Die Zunabme der Gliederzabl unferer 
Sejellichaft jeit der Tetten Nabresverfamm 
Ina beläuft fich auf 2, fodah, wir jett eine 
Sefamtaliederzabl von 124 haben. Die 
Dahl der Mahlitimmen it von 336 anf 
378 geitiegen, bat alfo um 42 zugenom 
men. Diejfe wurden alle bar bezahlt. 

Den 26. Dezenber durfte die Anitalt das 
Schweiternbeim, welches Arau Warfentin 
sum Andenken ihres veritorbenen Gatten 
errichtet hatte, einweiben, zu welcher eier 
fih viele Freunde der Anftalt eingehumden 
hatten. Mm Mbend desielben Tages wur 
de in der Sabpelle des neuen Saules ein 
Einfleidungsfeit acteiert, bei welcher Gele 
aenbeit Schweiter Elife Wiebe die Tracht 
des Saufes erbielt. 

Mit danferfüllten Herzen fönnen wir 
berichten, dal; durdy Gottes anädiae Filb 
rung unsere Schweitern int verfloflenen 
Xabre von fchwerer Aranfheit verichont ge 
blieben jind. 

Folgendes ift ein Auszug von Schweiter 
Triedas Bericht an das Direktorium: 
Schweiternichaft beiteht jet aus 
14 Schweitern, bat alie um zwei zugemom 
men. Im Laufe des Nahres wurden je 
Schweitern aufgenommen. Drei von die 
fen muhten jedoch bald wieder entlaffen 
tmerden, weil fie nicht die nötige Nörperfrait 
beiahen zum Diakonifiendienit- Auer die 
ien verließ Frl. Matbarina Siebert audı) 
aus Sefundheitsrücfichten die Anstalt. Frl. 
Perta Schmidt und Frl. Tina Schulz 
find noch in unferer Mitte, ebenfalls Frl. 
Margaretha Franz, weldye fidh für den Mit 
jtonsdienit ausbildet. 

Zwei Schweitern werden diejen Serbit 
ihren Zernfurius bier beenden und in an 
dere Arbeitsfelder eintreten, jomit gilt es 
auch für uns zu bitten: „Serr, jende dod) 
noch mehr Arbeiter in deinen Weinberg 
bier.” mei Schweitern haben jich zum 
Eintritt aemeldet, aber bis jett haben fie 
noch nicht ihre Papiere eingefandt. Die 
Schweiternichaft beiteht zur Zeit aus vier 
eingeiegneten Schweitern, 8 PRrobeichmwe 


„Die 
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tern und 2 Miffionsichweitern. 

Der Unterricht der Schmweitern wurde 
dur Schweiter Katharina, Schw. Hille: 
gonda und die Verzte erteilt. Schweiter 
Katharina erteilte den nötigen Unterricht 
in Bezug auf die Musbildung zur Stranfen 
pflege, Schweiter Sillegonda erteilte den 
Unterricht in der heiligen Schrift und im 
Berufslehre. Die Merzte S. ©. Hau. 
N. ©. Saum, M. E. Emolt, Mar Miller, 
$. D. Bennett, X. T. Smith, D. VW. Nofft, 
Nalph Hartler und E- L. Svalbileiich biel 
ten unentgeltlich jehr gediegene und grimd 
lich durcdigearbeitete Vorträge und haben 
jich damit des herzlichen Danfes nicht mur 
der Schweitern, fondern der ganzen "os 
pitalgeiellichaft verdient gemadt. 
Während der Monate Januar md Feb 
rar mubten wir erfahren, daß unfer Haus, 
auch mit dem neuen Naum gevonnen durch 
ten Ausgang der Schweitern in das Dia 
fonillenbeim, zu £lein werden fanı. Den 
srauenverein arbeitet daran, Gelder zu 
jammtmIn fir einen nennen Anbau. Cs ilt 
dies ein jehr wichtiges md empfehlens 
wertes Unternehmen und hoffen wir auf ei 
ne recht liberale, finanzielle Unterftiguma 
von allen Freunden diefer Anitalt, damit 
der Blan verwirflid,t werden fan 

Ynitaltsberidt 
1910, bis zum 20 
1911. 


April 
April 


bom 20, 


Die Anitalt jchlieht mit dem 29. Mpril 
ihr drittes Arbeitsjahbr. Die Arbeit im 
Sospital bat fich vermehrt, md ebenfalls 
bat fich das Keld fiir Gemeinde und Pri 
vatpilege erweitert. 


Gs wurden im Hospital 263 Patienten 
verflegt in 5425 Bilegetagen: 175 von 
diefen Nranfen wurden aejund entlafien, 
15 als gebeliert und 9 nicht aebejiert. 20 
Sterbefälle famen vor. 14 Batlenten be 
fanden Jich noch im Sauie, als der Arbeits 
bericht aejchlojien wurde. 101 Operationen 
wurden vollzogen. 108 von die’en Stranfen 
waren Männer, 125 waren Frauen md 
30 waren Minder. Muber diefen Kindern 
wurden noch weitere 35 in der Anitalt ae 
boren, welde nicht in den Mrbeitsbericht 
eingeichlofien, nocy als Bileglinge in der 
Batientenzabl nritgezäblt find. 


Die Patienten nach ihrer Nationalität 
eingeteilt aibt es folgendes Nelultat: 165 
Amerifaner, 82 Deutihe 4 Schweizer, 3 
Engländer, 2Nteger, 2 Merifaner, 1 Schwe 
de, I Schotte, 1 Irländer, I FAranzofe, 1 
Ingar 

Unter verfleaten Patienten waren 
62 Mennoniten, 29 Mietbodiiten, 19 Au 
tholifen, 16 Qutberaner, 15 PBresbyterianer 
12 Ehrtitian, 11 Evangeliiche, 10 Papti 
Itten, 3 welche zur Episfopalfirhe gebörten 
2 Imitarianer 2 Mongregationaliiten, 2 
Dunfards, I Neformierter, 1 Miflionsfrei 
je Glied, 1 United Bresbvterianer, 1 Gbri 
Han Science, 76 die zu feiner Konfejiton 
gebörten. Nach der Belchäftigung einge 
teilt, ergibt Jich Folgendes Neiultat: 9 Haus 
trauen, 34 Karmer, 11 Taglöbner, 7 Se 
ichäaftsleute, 5 Studenten, 5 Maichintiten 


den 


ilennonitilche Rundfojan 


4 BZimmerleute, 3 Prediger, 2 Barbiere, 
2 Ballipieler, 4 Dienitboten, zwei Schul: 
lehrer, 2 Buchführer, 2 Telegraphiiten, 2 
Biehbändler, 2 Babhnbeante, 2 Yadendiener 
2 Wiiller, 1 Maurer, 1 Maler, 1 RBusma 
cherin, 1 Schmied, 1 Nacdtwächter, ein Sei- 
ser, 1 Schlächter, 1 Dolmeticher, 1 od, 
1 Blumber, 45 batten noch feinen beion 
deren Xebensberuf gewählt und 16 hatten 
jich Schon von aller Arbeit zuriicgezogen- 


Sweinmdvierzig Patienten bezahlten für 

ihre Bilege $15 per Woche, 139 bezablten 
$10 per Woche, und 38 bezablten $1.00 
per Tag. Zehn Kranfe wurden zur Half 
te des gewöhnlichen Breiies  verpflegt 
S bezahlten eine Ntleinigfeit, und 26 wur 
den unentgeltlich gepfleat. 
Die Summe des erlalienen Bilegegeldes 
beläuft jih auf $1 266.28. Damit sit 
die arztliche Hilfe nicht miitgerechnet. Alle 
ssreipatienten der Anitalt wurden auch von 
den Merzten frei behandelt md operiert. 
Diefe Nechnungen würden ich auf mehrere 
tauiend Dollar belaufen, find aber wicht mit 
gezahlt. Unter denen, welde Erinäbigung 
oder ganzliche Erlafiung des Bilegegeldes 
gewahrt wurde ivaren 22 Deutjche und 22 
Amerikaner. Nach den Bilegetagen gered 
net, fiel jedoch den Dentfchen in dielem 
Sabre der größte Teil der Wohltätiafeit 
sit, 

Hebit dieier HSospitalarbeit haben umnfere 
Zchweitern zum Teil in Brivatpflege und 
sum Zeil in den Gemeinden 102 Battien 
ten in BIO Bilegetagen gedient. Sieben 
von Dielen Fällen wurden gänzlich frei ver 
pflegt. 12 weitere bezablten die Hälfte des 
gewöhnlichen Breties. Drei Amerifaner er 
hielten freie Dienite, und 12 Deutiche zabl 
ten die Halfte, 1 weitere wurden frei ver 
pflegt. 

15 verichiedenen Mennonitengemeimden 
wurde gedient Der Pretty Briarie Se 
meinde wurde zehn Tage gedient, der Aler 
inderivobl Gemeinde zehn ITIaae, der Dorf 
munasan Gemeinde zebn Tage, der Salitead 
(Semeinde 11 Tage, der 
Semeinde d Tage, der Gnadenau Ir, Den 
noniten Briidergemeinde 9 Tage, der Sol 
deman Semeinde bei Durbam 13 Tage, 
der Bethel College Gemeinde 20 Tage, dar 
Moundridge Gemeinde 21 Tage, der Bru 
dertal stemeinde 8 Tage, der Hillsboro Ge 
meinde 38 Tage, der Springfield Air. Men 
noniten Briidergemeinde 94 Tage, da 
GEmausgemeinde bei Wbitavater DL Tage 
der *Nionsgemeinde bei Elbing 66 Tage ı 
der Newton Gemeinde 218 Tage. 540 %« 
ge der Brivatpflege fielen Mennoniten zu 
370 Tage pfleaten ımsere Schweitern bei 
Sliedern anderer Gemeinschaften 


Sillsboro Britdeı 


y 


Es gereicht uns zur großen Freude, be 
richten zu dürfen, das die Gemeindepfleae 
im legten Nabr jehr zugenommen bat. Das 


Sanptziel umierer Anstalt it ja Zchwe 
tern auszubilden fir Dielen Dienit. Die 


je Arbeit Fan Fich immer mehr ausdehnen 
jobald wir mebr tertia ausgebildete Diafo 
nilien haben. Objihon uniere Schweitern 
mt legten Sabre die Arbeit bewältigen 
fonnten, jaben jedoch öfters die WBeninten 
und nabeitebenden Arennde des HDanies nit 


31. Mai 


Bedenfen auf die Schweitern. Der Herr 

hat auch bier anädiglich geholfen, des find 

wir ibm danfbar und unsere Bitte ift, er 

möge die Herzen noch anderer Sungfrauen 
willig machen in dielen Dienft zu treten. 
9.6. Suderman, 

Schreiber: 








Gin Wort der Grflärung. 


Yos Molınos, Galif., 12. Mai 
Eben erbielt ich einen Brief von 
(der Name wird von uns zuricgebalten. 
6.,) den er mit folgender Drohung 
ichlieht: „Wenn ich nicht die Netie frei be 
fomme, bin und zuric, und jo viel für 
einen jeden, nit dem ich bHinfonmne, jo wer 
de ich nichts fiir Euch tun, jo werde ich einen 
andern Weg einichlanen fiir eine andere 
(Segend arbeiten.“ 

sreund X. 


_ 8 v a rn 
Zoiveit Mus dem Snbalt 


der Sumderte von Briefen, die th Ächon 
erbalten babe, zu Ichliegen, baben Wiele 
den Entiblus aefaht, nach Los Molinos 


u ziehen. Da finden fich auch üiberalf fol 
che, die fich der Yewequng als Agenten an 
Iichlie;en möchten. Die’en allen möchte ich 
erflaren, day weder die Zand Company, 
noch ich die Neticfoften bezahlen, noch dat; 
ich MommtmMMtonsgelder zu verteilen babe 

Es td bier bereits eine Anzahl jad) 
verftändige Männer aus unfren Wolf ge 
weien md baben das Yand umd die Ver 
baltniiie eben jo aut befunden, wie ich es 
beihrieben babe. Zwei Familien famen 
ber, obne day fie es vorber beieben bat 
ten, md Schäben fich jebt alüidlich, dab fie 
ji) das Neifeaeld geipart. Ich babe mid) 
bemübt, jadaemäs; und wahrheitsgetreu 
die VBerbältnilie bier zu beichreiben. Män 
ter, wie Meltelter MW. M. PBubler, M. B. 

Sohn $. Siente und viele andere, 
die bereits bier waren, baben mir die Ver 
jihberumg aeaeben, dal; Tie cs Iehöner und 
beiter befunden, als ich e3 beichrieben bat 
te Yecın meine Peichreibungen und das 
Sutachten jolcher aber noch nicht 
genügen, der wird die Neilcfoiten jelber be 
sahlen mitllen- Zolben bietet Jih im 
Suli eine schöne Gelegenbeit, jehr billia 
su reiien. Mar 5. 1m. 6. Sumi, md bom 
10. bis sımm 22. fanı man von überall 
ber nad) der Internationalen Sonntags 
Schul-sonvention in Zan Franetsco für 
unaefäbr den halben Preis reiien. 

Alle von DOflaboma 
fa, Eiid-Dafota md 
Zalt Xafe Eitv 
jen sn Nojeville, mm 
J man nm md 


» nadı Yo 


m \ 
‚salt, 48 


w’2, .. 
„allttel 


Webra: 
sollten 
Dgden rei 
Zacramento Thal 
faufe cin Ticket fiir 
linos. Man fann jein 
daheim auch To Fanfen, dal; es von 
Vafe Kitv über die neue Weitern 
Bacifie Bahn führt I dem Fall fteigt 
man in Marvsville um. Bon Marpsville 
foitet es mr faum $2.00. 

die Jitae find neu, und nicht jo überfüllt, 
und die Scenery von Denver und Bueblo 
nach Salt Lake ımd von da weit qrobkar- 
tia Senau mas die Ticets foiten, finde 


lan!as, 
Minnejota 
oder 


wy. 
Vo 


hs Yos Woolmos 
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Nummer 12 Sihtbare 
Shrift. 
Hammond Schreibnaidine 





Scjreibt irgend eine Spradje jo- 
wohl eigener wie engliider Scdyrift. 
Modern und Fonvenient in 
Ginzelheiten. WBerfcfte Nrbeit. 
Leicht und tranbar. 


allen 


Schreiben Sie um ansführlide In- 
formation. 


HAMMOND TYPEWRITER COMPANY 


BESSEMER BUILDING 
PITTSBURGH - - - PENNA. 











TicfetS werden 


man daheim aus. Dieje 
auch von Kanada verfauft. 

enn Jich min irgendwo Bartie 
aufmacht, bieber zu reilen, und es ichlie 
ben Jich Jolche an, die vorgeben, nrich oder 


criie 


das Yand bier zu vertreten, diese beachte 
man nicht. Sch babe auch nichts mit ir 
gend jemand von 9. Meb., der Firrzlich 
bier war, abgemadt. ssteifarten md 


Schmiergelder führten zu Ingliid bei 
Martensdale. Den Breis des Yandes bier 
jest die Company Felt und ich babe da 
nichts mit zu tim. Der Käufer zablt nicht 
einen Cent mebr, ob er es durch mich, an 
itatt direft von der Company fauft. Ta 
ber follte jeder, der da erwartet, day ich 
ihn auf das Land fahren joll, direft zu 
mir fommen, oder der Company Tagen, 
dah er durch mich zu ihnen gefommten it. 


&3 ijt bier nur ein Sotel und mangelt 





I N « E17 . . 
Aruanter-Buren 
find befjer, billiger und wirfiamer als Ba- 
tentmedizin. Seder Sranfe erhält meinen 
ausführlihen PBroipeft über Heilfräuter, 
ihre Bereitung, Anwendung und Wirfung 
gegen 2 Cent Stanıp. 

Nev. Johannes Glacier, Dept. 6, 


Milmanfee, Wis 


Ulennonitifche Bundfehau 


($ mandımal an Raum. Cobald man auf 
dem Zuge ilt, und weil; wie viele in der 
Partie jind, telegrapbiere man mir. Wie 
ion befannt gemact, werde ih um 3 Ubr 
morgens, den 6. Sum von Sutcinion, 
Stans., abreifen. Man beitehe darauf, da); 
der verfaufende Mgent das Tieet itber 
Rueblo md Salt Yafe City ausitellt und 
von da über die Weitern Bacifice nah San 
sraneisco. Dann, wie gejagt, fanı man 
in Marpsville umiteigen, m nad) 
Molinos zu fabhren- 

um Schlui möchte ih Freund X. nod) 
jagen, da er mur berfommen foll; er 
wird das Neifegeld nie beichaden, ac 
wenn er feine Nommifjlion erbält an Yaııd, 
das eine Freunde und Nachbarn bier fan 
ten. 
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Sulins Siemens. 


Neninfeiten von Freeman, Gollene. 
Areeman, S. Tafota. 

Die Djiterferien find mun wieder vorbei 
und ein jeder incht mm dDiefen legten Schul 
monat jo anszumügen und anszufanfen, da; 
die Eramen am Ende nicht nocd) eine große 
Nolle ipielen. * Möchte audy ein jeder Stu 
dent jo vorfichtia fein in der Vorbereitung 
für die „Eramen“ der Gwigfeit, weldyes 
noch viel wichtiger itt! 

Lehrer Waltner bielt fürzlich eine lebr 
reihe Ansprache vor den Studenten über 
„EZpribwörter.“ Ein mander Schitler bat 
sich wohl jagen milien: „Nönnte ich jolche 
(Soldförner aus dem Munde grober Den- 
fer bei jeder Selegenbeit zitieren!“ Zi 
cherlich wäre es aud) viel beiier, erbebende 
Siederverie um? Spridwörter beriagen zu 
fünnen als diefe vielen ichnmeigen Ans 
dritcke der Strakenbunmler zu gebranden. 
Salict uns die Numaend anipornen zum 
Nahren, Edlen und Schönen! Dazu dient 
anch eine hriitlihe Schulbildung. 

Das Diterprogramm des bieiigen Chr 
Nırgendvereins war jehr lebrreid. „Ebi 
1a“ war der Mittelpunft der VBerbandlum 
aen. Die Stollefte ging auch dorthin. Lech 
rer Mmituk mit einer Anzabl feiner Men 

Schitler trug einige jhöne Sriide aus 
den Dratorio „Emmmannel“ vor. Solder 
Sejang tit erbebend. zu 

I letter Zeit bat der Herr bier recht 
(aut gevredigt, und madt auch noc weite 
re Kortetung. Etwa eine Woche vor Dltern 
wurde eine unserer Zenior » Studentinnen 
Fräulein Adina N. Graber, genötigt, Tich 
einer ichwieriaen Operation zu Yınteriver 
fen, welches fchwere Prüfungen für fie ge 
wefen find: doch der Serr war ihr Troit 
Ye aliicklih ift Loch ein Kind Wottes Au 
iofeben Äch:weren Stimden im Vergleich 
einem Falten, abaeitumpiten Weltmen 
ichen, der noch feine seite Hoffnung in Selu 
hat! Menn doch die Angend alle diejen 
Seiland annehmen würde! 

Dann einiae Taae fpäter erfranfte Frau 
MR, Groß, die Murtter dreier unserer Er- 
Studenten, ernitlich, und jtarb auch Ion 
am Donnerstag vor Ditern. Eine tiefe 
Sprade vom Herrn. Mittler Weile erbielt 
Student Nonatban Koufman die trau- 
rige Nachricht: dai jeine liebe Mutter, wel- 


an 
r> 
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Bunde Augen. 


Danfbare Patienten erzählen von beinahe wun- 
der baren Heilungen von Staat, granulierien 
Lidern, wilden Haaren, Gefchwüren, idwa- 
dien, wäflcrigen Augen und allen Augen- 
franfheiten. — Schidt Namen, Ndreife und 
2:Gent-Marfe wegen freier Brobe- Flaiche. 


Die durch diefes magi 

fhe Mittel erzielten Hei- 
lungen find wirklich wun-= 
derbar. Wiederbolt gab 
ih Leuten, die jahrelang 
blind waren das Augen 
= licht wieder. 
Gejhwüre, wilde Haare, granulierte Lider 
verichwinden beinahe augenblidlich durch diefes 
magische Mittel. Schwache wäjjerige Augen in 
einer Nacht geflärt und fchnell gefund gemacht. 
Sch Heilte wiederholt, wo andere Mittel und 
Merzte fchlichlugen. E38 ijt wirflich ein magi- 
Iches Mittel und gern gebe ıch diefe freie Probe 
allen, die an wunden Augen und anderen Nutz 
genübeln leiden. 





‚ Viele legten nach einmwöchentlihem Gebrauch 
die Brille weg, Prediger, Vehrer, Merzte, Yn 
twälte, Angenieure, Studenten, Schneider md 
alle, die ihre Augen anjtrengen, finden in die: 
jem magischen Mittel jichere, fchnelle Hilfe, 
Wenn Ihr an wunden Mugen oder anderen Au 
genübeln leidet, Schreibt heute. Meine Offerte 
einer freien Probeflafche ift aufrichtia. Gern 
gebe ich Beweise in autbentifchen Fällen, wo es 
<taar heilte, wo Merzte faaten, dah nur eine 
gefährliche und Foftfpiclige Operation das Mus 
genlicht retten fünne. Wenn Ihr an irgend ei 
nem Mugenleiden leidet, benebt Xhr einen aro 
hen Nrrtum, wenn Nhr nicht wegen der freien 
Trobe meines magischen Mugenmittel3 fchreibt. 
Adrefiiert mit voller Beichreibung Eures Lei: 
dens ımd einer 2-Eent-Marte: 9. T, Schleael 
Co., 5644 Home Bank Bldg., Peoria, IIL., und 
hr erhaltet umachend portofrei eine Probe: 
flafche des magischen Mittel, das vielen das 
Augenlicht twiedergab, die nahezu blind waren. 





de noch ZSiour City ins Hospital gebracht 
werden nmihte, totfranf fei. Na einigen 
Tagen war auch fie eine Leiche, Mel chein 
Anbiid! Während diefer Zeit durfte Frl 
Sraber wieder genefen und von Sioim 
Gity beimfommen. Unterwegs begeanete 
ie ihon wieder einen ihrer biefigen Mit 
turdenten, der zum Hospital eilte wegen 
Vlinddarmentziimtung. Es war Selmuth 
Klaudt, welcher erft unlängst von den Ma 
jern aenelen war. Es foll febr ichlimm mit 
ibm Steben, und man weih noch nidt, obs 
Veben oder der Tod Sein foll- Wie fchwer 
fir ibn! Wor einigen Tagen erfranfte 
die Mutter der Studenten Edward md 
Seinrihb Schmidt jelhwer; man bat jedoch 
wieder Hoffnung auf Genelung. Gegen 
wärtig lieat Er-Ztudent Milbelm MR, Gro% 
dejlen Mutter fauum bearaben ift, wie oben 
berichtet, totfranf darnieder an Blutvergii 
tuna! Sind »Pieles nibt ernite Bre 
diaten? Sollte uns diefes nicht zum Mit 
leid rühren ? 

Serr, lebre uns bedenken, da wir iter 
ben müfien! Wolle der Serr von Scinem 
Palffam in die verwundeten Herzen dieier 
Studenten und Angebörigen triefen lafien 
und fie tröften, iit das Gebet dieier An- 
ltalt. 

Der Eorr. 
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Sortiegung von Seite 6, 
fochte fie in füher Milch, wenn ich feine 
Mil hatte, dann in Waller wei. Das 
wird warm aufgelegt. Geichwiüre, wenn 
jie erjt ofien find, babe ich fchon viele mit 
Schweinefett und Nampfer geheilt. Sch 
jchnelze das Fett, tue dann den Stampfer 
hinein, rühre öfters um bis es wieder ge 
ronnen it. Dann it es zum Gebraud) 
fertig. Muf eine Obertafie voll Fett 
fommt ein Stück Nampfer von ungefähr 
der Gröbe einer Wallnuf. 

od einen berzliden Gruß an die Le 

jer, von eurer Mitpilgerin nad) Zion 

srau E. 9 Warfentin. 


Canada, 


Manitoba, 

Winkler Manitoba. . Ziebe Tante! 
Wir haben in der Numdichau gelefen, dab 
Shr wieder verheiratet jeid, und ziwar mit 
Kornelius Kafper. Das haben wir folange 
nicht gavuszt. Meine Eltern haben mehrere‘ 
Briefe an euch geichrieben, haben aber Ffei 
ne Antivort erhalten. Ginige Briefe find 
suriickgefommen, andere nidt. 

Viebe Schweiter, guwejene Frau Löwen! 
Sch babe auch jchon feit fieben Nahren den 
sweiten Mann, namens Beter Wiebe. Wir 
wohnen in der Stadt Winfler. Es gebt 
uns jebt Sehr aut. Wir haben ein Haus 
fiir $S00.00 aelauit, und halten jebt blos; 
eine Kub und einige Hühner: Unfere Sarım 
nt Vieh und Mekergerät haben wir ver 
fauft. Wir find alle ihön gelumd,. 

Liebe Tante, ich möchte euch bitten, ums 
eine Bhotograpbie zu Ichicken, wir wiirden 
das Nämliche tum. 

Gıch alles Veite für die Zukunft win 
ichend, verbleibe ich, Katharina Driedger, 
geboren in Schöneberg, Stidrußland. 

Mit beitem Gruß, 

Natb. u.®B Wiebe. 


Befanntmachung and Einladung 


der South Dakota Mennonite College Eor- 
poration, am 3. Sumt 1911. 

um genannten Datum werden hiermit 
alle Glieder des South Dafota Mennonite 
College-Bereins und jonjtige Schulfreunde, 
die am Gedeiben d. South) Dafota Menn. 
College ein wohlwollendes Nnterefie neh- 
men, freumdlichit eingeladen, um an den 
Beratimaen ımd Beiprechungen iiber das 
Wohl unierer Schule Anteil zu nehmen. 

Die Verfammlung beginnt in der Schu 
fe mm 1 br nachmittags. Muber Der 
Kahl von drei Direktoren, der Belprechung 
des Nechnungslerichtes, ufw., find auc) 
jonftige Beiprechungen über den Stand um 
jerer Schule erwinicht. 

VBereinsmitglieder, die der Entfernung 
tpegen, oder aus Sonitigen Urjachen von 
einer perjönlichen Beiwohnung der Nabres 
verfammlung abgehalten werden, möchten 
andere Bereinsmitalieder bevollmächtigen, 
jie zu vertreten. Nuf zahlreichen Bejuc) 
hofft das Direktorium. Kommt Brüder, 
laßt ums ein Interejje zeigen. 

SacS. Graber 
RB. P. KHleinjafjer. 


Mennonitifcdye VUunndfchan 


Ob alt oder jung, 


ob 


31. Mai 


reicd; oder arm, ob 


krank oder gaelund, 
wer im frucdhtbariten Teil des idönen 


KRalifornien 


fich fiir einen mäßigen Preis ein 
wende 


JULIUS SIEMENS 





Heim 
jid an 


aründen möchte, der 


Los Molinos, California. 





Seitereignifie. 





GSinbredrer finden das Meit leer. 


Seitern früh wurde in die Saltwirtichait 
von Sam Zumps, Chicago, Wells Str., 
eingebrochen; doc, hatte der Beliger glüd 
licher Wetie die Yadenfalle vor dem Heim 
geben geleert: Die Einbrecher bielten jorg 
fältigq Auslefe unter den Weinen und pi 
rituojen, von welcden fie 30 Flafchen im 
Werte von $39.00 mitnabmen. Die Sud 
jon-Mve.-Wace wurde benadrictiat. 


Die beite Gelegenheit, billia nadı Los 
Molinos, Galif. zu fommen, ift während 
des Juni Monats , wenn in San Francisco 
die Internationale Sonntagsichul-Lonven- 
tion tagt. Bon allen Stationen wejitl. von 
Dmaba und Sanlas Eity nah San Fran 
cisco und zuriick Foltet es nur $50.00. Die 
ichönste Fahrt it über Salt Zafe Eity und 
Daden. Bor Nojeville, im Saframento 
Tal verlange man einen „Stopover“ und 


faufe ein Tiefet nach Los Molinos, welches 
nur 53.15 fojtet. 

‚sch werde vom 25. Mai bis zum 5. Nu 
ni in Kanjas jein und von Sutchinion, den 
6. mm 3 Uhr morgens nad) Xo3 Molinos 
abfahren. Dies gibt auch denen von Dt 
laboma eit, Jich der Neilegeiellichaft anzıı- 
ichliel;en mit der Ereurfion wicht 
mitfann. der fomme zwiichen dem 10. u. 
22. Juni, wenn diejelben Breife fiir Tickets 
in Straft find. 


er 


Was Diele TieketS von Minnejota, den 
Dafotas ımd Canada fojten, finde man da- 
beim aus. Mlle, die von Hutchinion mit 
nr zugleich fahren wollen, jollten mir ijol- 
ches nah Sutchinion brieflich vor dem 5: 
Suni melden. 

Mchtungsvoll, 

Sul Siemen3. 

N. BB. Es fer noch hiermit befannt ge 
macht, dal; das Land bier jegt auf 10 Sabre 
Zeit verfauft wird. 


Zammle Sträfte und fieh dich vor, denn 
wenn Not und Unglück fommen, wirjt du 
allein jteben. 





gorni’s 


Alpgenfräuter 


tft ein Heilmittel bon anerlanntem Werth. 


anderen Medizinen. 
erjepen. 
Gr reinigt da3 Ylnt. 


Er regulirt den Magen. 
Er wirkt auf die Nieren. 
Er nährt, ftärkt und belebt. 


Aurz aefaat, er ift ein Hausmittel im mahren Sinne bed Worte3, und follte 


in jedem Hausbalt vorhanden fein. 


Er ift ganz verfhieden bon allen 


Er mag wohl nadgeahmt werben, aber Nichts Tann ihn 


Gr befördert die Verdauung. 
Gr wirft auf die Leber, 


Gr beruhigt da3 Nervenfyftem. 


Sit nicht im Apotbelen zu baben, fondern 
wird dem Publilum durch Special-Ugenten direft geliefert. 


Wenn Ihnen lein 


Aaent belannt ift, dann fhreiben Sie an die alleinigen Yabrilanten und Eigen» 


tbümer 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. 


19-25 So. Hoyne Ave. CHICAGO, ILL. 
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. 
Ihe Fair 

Da fo viele Deutjche vom DOjten bierber Touı= 
men, möchte ich hiewmut die MTurmerffandeit der» 
felben auf meırer Siore Icnten. cd halte 
Alles auf was in eiica „General 
Marchendife Store gehört und zu den niedrig: 
iten Rreifen. Qualität in Betracht genommen 


Die Dentfoeh— Amerikanifdye 


Safe Depofit & Trult Co, 


Dfferiert Sicherheiten 5 bis 7 Proz. Zinjen tragend u. bietet den freundl. 
Lejern Gelegenheit, Summen von $50u. höher abiolut ficher anzulegen. 

Verfaufen Schiffsfahrfarten, Cheds zahlbar bier ind in anderen Ländern 
ohne Yegitimierung, verfertigen VBollmachten, Teitamente ufw. Schreiben Sie, 
bitte; gefällige Muskunft jtetS gegeben. 


ri y 
zuQuL, 











Mein Motto: „Ein „Souare Deal“ für je- 
derman. J. H. PENNER, Pres. Beatrice, Nebr. 
Achtungsvoll! 
D. 9. Nirjc, Propr. WiEREZIEDErEIET 


Necdlen, Galif. 





Kenn wir alter werden, beginnen wir 
Inregelmäßigfeiten in unsern förperlichen 
Sunftionen zu bemerken, weldye uns früi 
ber nicht auffielen. Baltor of. Mob von 
Li Greck, IU., jelbit ein Mchtzigjähriger 
jagt: „Sch litt an den Mieren und allge 
meiner Schwäce. Der MAlpenfräuter bat 
meine Seiundheit vollitändig twieder berg: 
itellt. Ich danfe Gott für Diele wunder 
bare Medizin- Obgleich iiber 81 Sabre, 
bat mir diejes Heilinittel wunderbar aecbol 
ien.“ Forni’s Mlpenfrauter verjiinat das 
Alte, und macht das ichwache ftarf. Spe 
sial Agenten verfaufen ibn, oder die Ei 
nentiimer, Dr. Peter Fahrney and Sons 


Go., 19-25 5, Hoyne Mve., Chicago, U. 


Imdiiche Stadt niedergebrannt. 


Die indiihe Stadt Vobilly iit durch eine 
seuersbrunit fait vollitändig vernichtet 
worden. Wie man aus Stalfutta meldet, 
brady das Feuer an verichiedenen Stellen 
der Stadt zugleih aus. Mehr als vier 
hundert Häuser jind niederaebrannt. Tau 
iende von Familien Find obdahlos:- Cine 
Anzabl von Berionen jollen in den lam 
men umaefommen Tem 





Sichere Genelung | durd das wunder: 
für Ziranke ) wirfende 


Gxzanthernatilfcye Deilmittel, 


(aud Baunficheidtismus genannt.) 


#5 Srläuternde Girfulare werden portofrei zuge: 
andt. Nur einzig allein echt zu Haben von 


John Linden, 


Spezial-Arzt und alleiniger VBerfertiger ber ein: 
ig echten reinen Granthematiichen Heilmittel. 
ffice und Nefibenz: 3808 Proipect Ave. S E. 


Yerter-Trawer W, Glevelandb, ©, 


Manbüte ih on: KAälfihungen und falfden Yr« 
reiflungen 





Befeitinung der Unfrudtbarfeit durd) 
Wurzelidmitt. 


Nicht felten fommt c$ vor, dar Objtbär- 
me durdaus nit tragen wollen, oder 
überhaupt nur wenig Früchte bringen. Zur 
Pefeitigung dieies Mifitandes werden ver- 
Ihiedene Mittel angewandt. An den mei 





iten Fällen wird wohl Mangel an Nab 
rung als die Urfahhe angenommen, und 
eine jtarfe Diinguna mit Kalk md Solz 
ade empfohlen. Mbgejeben davon, dal 
e5 gewille Objtjorten gibt, die mur in vor 
geichrittenem Alter fruchtbar werden, io 
fann auch in vielen Fällen eine allzureiche 
Nabrungszufubhr oder ein Standort in all 
sufräftigen Boden die Uriadhe der Un 
fruchtbrfeint jein. Bei Saftüberilui; trei- 
ben die Bäume ganz toll, und es findet jich 
in der Krone auch nicht eine Spur bon 
ruchtbols. 


Rollen wir die Unfruchtbarkeit bei Saft 


überfluß beieitigen, jo wendet man den 
Wurzelichnitt an. Diejer beitebt darin, 
dab die Wurzeln gefürzt werten, midt 


aber die Faferiwurzeln, jondern die ftar- 
fen, die jog. Strangwurzeln. u dielem 
Swede macht man bei de mStamm 21% 
Fu vom Stamm entfernt einen Graben 
rings um den Baum, 18 Zoll breit u. tief. 
Alle diefeven Wurzeln, die in den Graben 
reichen, werden abgejdmitten. Der Baum 
wird auf dieie Merle empfindlich geitört, 
denn ibm find ein grober Teil der Wurzeln 
aenommten, die ibm Nahrung in lVeberfluß 
sugeführt haben; er sit jeßt auf Schmalfojt 
aejeßt, und mul darben. Es tt ibm aud 
die Möglichkeit zu weiterem Itarfen Triebe 
aenommen er jet Blütenfnojpen an 
Die abgeichnittenen Wurzeln treiben neue 
NWiürrzelben. Wenn wir den Graben mit 
auter Erde, vermiicht mit verrottetem Mi 
ite, Solzafche und Half auffüllen, jo unter 
itiiben wir die Bildung der Vlütenfnofpen 
ehr iweientlicdy und die aufgewendete Mühe 
wird durch reichen Fruchtaniag aufs beite 
belohnt. 


Saus- u. PYauernfreund. 


Dr. Hill wieder in Berlin. 


Berlin, 21. Mai- 

Dr. David Jaynıe Sill, der amerifani- 
ie Potichafter in Dentichland, ijt in Ba 
aleitung feiner Tochter wieder bier einge- 
troffen. Dr. Hill hatte betrefff3 der Grün- 
die ihn zum Miederlegen feines Boitens 
veranlaßten, feiner in den Wereinigten 
Staaten veröffentlichten GErflärung nichts 
binzuzufüigen. Er erklärte, da er nidt 
wille, wer jein Nachfolger fein werde, 





Iiemwvermifige 


Das allerbefte und wirkiamfte Mittel ge 
gen Bots und andere Würmer bei 


Pferden. 


(Garantiert von der Farmers Horfe Nemedy 
Co. unter dem „Pure Food and Drug Act,“ den 
30. Suni 1906. Serial No, 31,571). it ga- 
rantiert zu töten und bringt innerhalb von 18 
oder 24 Stunden alle Pin Würmer oder Bots 
tot vom SNlörper, 

Abfolut harmlos, fann trächtigen Stuten vor 
dem cÄhten Monat gegeben werden. Brafti- 
che Pferdebefiger fehrieben uns, dah Nemvermi- 
fuge von 500 bis 800 Bots und Würmer von 
einem einzelnen Pferde entfernte. Ein Tier, 
deilen Magen voller Würmer ijt, fann nicht fett 
werden, fann auch nicht dafür, wenn e3 wider: 
ipenitia ilt. Schiden Cie heute Ahre Beitel- 
ung direft an die Fabrifanten. 

Lor Nahahmungen fei hiermit ausdrädlic 
gewarnt... — 6 Stapieln $1.25; 12 Rapieln 
52.00, 

Bortofrei verfandt mit Gchrauhsanmweiiung. 


Farmers Horfe Nemebdn Go. Dept. 3.592—7. 
Str. Milwankce, Wis, 


An Briefen nenne man gefl. diefe Zeitung. 





Krmattung, Uervenfchmwäche 





34 und Vheumatishiue. 





Kann Alles 





Magenleiden, Blut und Haut-Kranfheiten und R 
matismus find die Folgen von ungefundem Blute. 
eheilt werden mit Ei 

Diefeß befeitigt nicht nur bie Urate und Harnfäure, fondern reinigt 
das Blut und die Körperfäfte und verhütet Mifroben und Krankheit: 
Eriheinungen. — Keine andere Medizin wirkt wie diefe, 






heus 
> 


ufh:Ruro, 


1.00. 








du alle Grfältungen, 


uften, wehen Hals 2c, nimm Cold-Push, 25t. » 
ufhel’8 Frrauenfranfheiten: Mur beilt bie manigfaltiaften Kar 
i frauenleiden, Schwäche, Schmerzen, Unregelmäßigteit, 2c. Preis $1.00 aM 
Aller briefliher Rath frei. DR. C. PUSHECK, Chlcago. 














Heimreiie. 


London, 20. Mai. 

Katfer Wilhelm umd die Kaiferin Au- 
gufte Pietoria und die Prinzeflin Bicto- 
ria Zouife find vd. London abgereift, um jich 
wieder in Sherrneh an Bord der deutichen 
faiserlihen Nacht „Hohenzollern“ zu bege 
ben, die fie wieder nad) der Heimat bringen 
wird. Sie hatten offenbar großen Genuß 
bon dem Bejuch in der britiihen Haupt 
ftadt. Der hohe Bejuch DerDean die Wo 
che, die er bier weilte, mehr als Touriften, 
denn wie als Füritlichfeiten und verwen> 
deten alle ihre Zeit, die nicht anderweitig 
in Anipruch genommen war, darauf, die 
Bildergalerieen, den zoologiihen Garten 
und die Museen zu befichen. Wenn fie 
ausfuhren oder ausgingen, gaben fie jid) 
völlia ungezwungen. Mönig Georg und 
Nöniain Mary jagten zufanmen mit an 
dern Mitaliedern der Königsfamilie ihren 
(Sälten auf dem Londoner Bahnhof Xebe 
wohl. rose Menichenmafien, die fich 
bei dieiem verjammelt hatten, riefen dem 
Ntatier und der Kaiferin gleichfalls berzli 
che Abichiedsaruie zu. 





Deut- 


1—2 und 


Alerandra Hospital zu NRofthern. 
iche und engliihe Vedienung. 


3 Dollar per Tag. 


T 


Das Direftorium. 





der aus dem Leid des- 
Mitleid retten fann; 
su Friede und Freude. 


eige 
jein 


Mohl dem, 
nen Xebens das 
eg führt 


Kinder, 
len, 


die fich zu Saufe beimiich Firh 
jebnen Jich nicht nach der Stadt. 





Zanbheit Nuriert. 


„Ich habe dab Taubheit Euriert 
werden Guy Glifford Powell. 


bewieien, 
fann“,. — Dr, 


Das Geheimnis, die müfteriöfen und unficht- 
bare n Kräfte der Natur für die ur von Taub- 
beit und Obrenjaufen zu gebrauchen, ift endlich 
entdedt worden bon dem berühmten ärztlichen 
Gelehrten, Dr. Guy Elifford Powell. Taub- 
beit und Obrenfaufen berjchwinden wie durd) 
ein Wunder unter dem Gebrauch diefer neuen 
und wunderbaren Entdedung Er till allen, 
melde an Taubheit und Obrenfaufen Teiden, 
volle Information fenden, wie jie furiert wer: 
den mögen, oder was die Taubbeit verurfadht. 
Diefe wunderbare Vehandlung it fo einfach, 
natürlich und gemwib, daß Sie fich wundern iver- 
den, warum es nidyt vorher entdedt worden it. 
Koricher find eritaunt und geheilte Patienten 
jelbjt wundern jich über die fchnellen Refultate. 
Srgend eine taube Berfon fann volle Auskunft 
haben, wie man fchnell furiert werden und 
furiert bleiben fann zu Haufe, ohne einen Eent 
auszugeben. Schreiben Sie heute an Dr. Guy 
Clifford Powell, 8574 Bank Building, Beoria, 
NıU., und Sie iwerden volle Information über 
diefe neue und wunderbare Entdedung erbal- 
ten i 


Vlennonitifche Bundfchan 


100 Brozent jährlich 
zwanzig Jahre lang 
für Nuhbeiiger 


der Gewinn, den 


YVenüber in 


Das it 
1,250 000 


einen 


De Lnval Nah Scyarator 


Wirflichfeit er 
halten haben durch Anlage ihres Geldes in 


31. Mai 1911. 





mehr als 











Bei einer mittleren Anzahl Kühe erfpart oder verdient eine 


. 


lie tut dies 
re lang. 


in jedem folgenden 


63 aibt jicher reine äweite Anlage, weder auf der 
wo jedem Milchproduzent offen jteht. 


jonjtiwo, 
gern? 
Pezliglich des 
gehörig Nabbat. 
eine De 
Bedinaumigen, da; 
‘ic ja ihren 
‚ablen. 
Unterlaiien 


Ntaufpreties, 
vn Sie 


reis 


De ZYapdal Manikhine ihren vollen Preis 
Sabre, 


da aibt es 
Wenn Sie aber nicht baar 
Yavdal Mafchine 
jie Diefelbe in Aäirflichfeit Fojtenfrei haben, 
jelbjt verdient, 


im eriten Sabre, und 
wenigitens zwanzig ab 


sarın, nod) 
Warum dann 30 


fir den, der baar zablt, 
sablen fönnen, jo fün 
erlangen unter jo liberalen 
weil 
dieselbe 


während fie no für 


Sie es midht, den dortigen De Yaval Agenten 


in Sprechen, che Sie einen Separator kaufen. 


THE DE LAVAL SEPARATOR CO. 


165-167 Broadway 
NEW YORK 
173-177 William Street 
MONTREAL 


14 & 


29 E. Madison Street 
CHICAGO 


16 Princess Street 
WINNIPEG SEATTLE 


Drumm & Sacramento St». 
SAN FRANCISCO 


1016 Western Avenue 





Anleihe unterzeidmnet. 


Befing, Ebina, 20, Mai. 

Die Sufwanganleibe für den Yau von 
Bahnen in den Brovinzen Suman und Hu 
pei wurde bier von den Bertretern der ame 
rifanischen, britiichen, franzöliihen umd 
Deutihen Ainanzgruppen unterzeichnet. 
Durch den Deritag iit nicht nur der ur 
jprüngliche Vetrag von $30 000 000. vorge 
feben, jondern es werten darin auch Zu 
jicherungen gemadjt, ned weitere $20 000 
VOO zu leiben, wenn diefe Summe zu dei 
Vollendung des Brojeftes nötiq ein jollte 
Hiefige Banfiers find der Anficht, 
Suftwanganleibe die bedentendite Finanz 
transaftion it, die jemals in China unter 
zeichnet wurde. In Sunan und Super jol 
len 1200 Weeilen Giienbabn gebaut wer 
den. Die Anleihe it geiichert durch das 
Stenereinfommen der beiden Provinzen, 
und follten dieie verfagen, durch die Hafen 
zölle. 


erweichen- Summiringe, 
Ginmachgläiern ver 
oft hart und brüdig; 


Gummi zu 
wie man folde an 
wendet, werden Sehr 


dal; Die 


ie jind aber wieder weid) zu macden, wenn 
man Sie in Ammontafwalier legt, ein 
Teil Ammoniaf zu zwei Teilen Wafjer. 
Dit brauchen Me Ninge mr finf Minuten 
in dicjem Bad zu bleiben; geiwöhnlidy ilt 
aber eine halbe Stunde erforderlidh, um 
ihnen die alte Weichheit zu verleiben- 


Nodı immer nidyt erlojchen. 


Amoy, 20. Mai. 


falle infolge der 
den Blattern jind 
Wochen angemeldet: 


Dreinmdviersia Todes 
Weulenpeit und 6 von 
in den lebten beiten 





Magen : Kranfe! 


Fort mit der Batentmebizin! 


Gegen 2-Gent-Stamp gebe ih Euh Aus 
Hhınft über das beite deutihe Magen-Hauss 
mittel, beffer und billiger al alle Batentmedir 
ainen. 


RUDOLPH LANDIS 


Norwood, D-, Dept. 62 





